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Pessimismus in Genua
Flucht in die Dunkelkammer

Sonderbericht des „ Inte l� '

Genua , 12. Mai
Die Aussichten , auf der Konfrenz zu einer abschlte -senden Lösung des russischen Problems zu gelangen , werden

nuf allen Seiten durchaus pessimistisch beurteilt .
Zwar sind Italien und England entschlosien , auf Grund der
rusiischen Antwort die Verhandlungen mit der Sowjet -
regierung weiterzuführen , doch gewinnt es mehr und wehrau Wahrscheinlichkeit , dah die Verhandlungen aus dem

mehr oder weniger verhandlungsfreund -chen Emslüsien ausgesetzten Forum der Konferenz , dessenOesfentlichielt vielfach zur Betonung des Prestige - und Pro -
Uganda andpunktes führt in einen h i n t - r v - r s ch l ° s s e -
«. NHrfwi usschuß verlegt werben . Der
�l- 5»» Vorschlag , die Beratungen in eine Kommission zu

S ! ™9Zm» y . UÄt ' Ä in i > " ° b "

WaflondVtth Fortführung der Verhandlungen mit

wlollen IZa 5 fTße unb Schanzer jedoch dazu cnt -

» ng in ShL fU�enr' eine Weiterführung der Konfe -
r � " möglichen . Beide sind bemüht , die

Verhandlungen auf den Garantiepakt zu konzen -
Jmrh» * V, �nstrengtingen von Erfolg gekrönt sein

w" 0 er�et Linie wieder von der Haltung Frank -und Belgiens ab . Die französische Delegation bevb -achtet auch weiterhin Zurückhaltung und erwartet ent -
' "JfchWid« Instruktionen aus Paris , die bis zur Stunde nochnichi eingetroffen zu sein scheinen .

Aufgegebene Hoffnungen
lSonderbertcht des Intel . )

Genna , 12. Mai
Der russische Delegierte WorowSki äußerte sich heute

���uübcr dem Sonderberichterstatter des „ Intel " :
. f* . 1 �aben in unserer Zlntwortnote ausdrücklich betont ,

/vir mit unserem Vorschlage , die schwierigen , zwischenmußland und den anderen Mächten schwebenden Finanz -fragen auszuscheiden und einer besonderen Kommission zu
verweisen , dahin zu wirken hofften , daß die Konferenz ihre

. t " " ' uvch zu erledigenden Arbeiten desto leichter be -vanöeln könne . In diesem Sinne wurde unser Vorschlag

om 6*0n �tr �vglischen und der italienischen Delegation auf -
l »-? ä unseren Augen bedeutet eine Vertagung der

Kvmu « • vnd ihre Ueberweisung an ein besonderes
im cv, ��eSwegs eine Vertagung der Konferenz — ganz
übe » �vieill Nichtsdestoweniger dürfen wir uns nicht dar -

der flow
' � gewisse Mächte einer Wcitrrsührung

ietzeu � vns vorgeschlagenen Form wider -

sttanb ��. �' vem Abbruch der Konferenz drängen werden .

»icht daran ' w ,nc�1 on c ' ncn Erfolg der Konferenz , auch
mit den auk � Wit 4U eincin allgemeinen Uebereinkommen

werden . Te » Konferenz vertretenen Mächten gelangen
Schaden Nufernv £rott bet Konferenz wäre aber ebenso zum
uns jedoch betrHif r"' *6 ÄUm Schaden ganz Europas . Was
der Weg zu Son/ . �° dt uns in diesem Falle immer noch
offen . "

�
��Verhandlungen mit den einzelnen Staaten

Schanzer über die russische Äntwart

WMMSW
wort�rwartet�bätte�di��sick!��"£�° Delegation eine Ant -wort erwartet hatte , die sich von der » lvtwortder Nv . e wesentlich unterschiede . E-Habe' all-sv«suchtbl!

d " bewegen , die Jlntwort auf das Memorandum derAlliierten in anderem Sinne abzufassen . Tie Russen wollen
bokk

bem Vrinzto der Nationalisierung festhalten und* - %« . daß sich die ausländischen Kapitalien trotz des da -
ia/,� "bundenen Risikos nicht abhalten lassen werden , Kapi -
die R. . n

�" bland zu investieren . Es sei wohl möglich , daß
Fussen auch auf diese Weise Kapital erhalten , sie werden

«ir *<«»h. teu?xet be » ahlen müssen , da die Kapitalisten auch
�Ristko mit veranschlagen werden .

Stanzer näher auf die russische Antwortnote. » Der e r st e T e i l , der der größere ist . hat am wenigste »

die Zustimmung der italienischen Delegation gesunden . Dieser

erste Teil sei eher eine Propagandaschrift als eine

Note , was sehr zu bedauern sei , da sich nunmehr die Not -

wendigkeit ergebe , auf die im ersten Teil erhobenen An -

schuldigungen zu antworten .
Der zweite Teil sei kürzer und wichtiger als der

erste, - er sei geeignet , eine Diskussionsbasis zu bil -
den . Es sei vor allem erfreulich , daß dieser Teil von v e r -

söhnltchem Geiste getragen sei . Es sei schwer , jetzt
schon vorauszusagen , wie die Antwort der Alliierten auf
dieses Memorandum ausfallen werde , da noch keine dies -

bezüglichen Besprechung zwischen ihnen stattgefunden
haben . Am wesentlichsten müsse aber die Erklärung
der russischen Delegation erscheinen , daß Rußland tätigen
Anteil an der Wiederherstellung des Friedens in Europa
nehmen wolle .

Schanzer sieht den bisherigen Erfolg der Konfrenz von
Genua darin , daß es gelungen sei , Sieger und Besiegte zu
gemeinsamen Beratungen zu vereinen und auch Rußland in
Verhandlungen mit europäischen Staaten zu bringen . Nach
diesem Erfolge aber sei es die wichtigste Aufgabe der Kon -

ferenz , ihre Arbeiten fortzusetzen , um zur Wiederherstellung
des Friedens zu gelangen .

Keine Kommissionssitzungen
Genua , den 12. Mai

Die für heute in Aussicht genommene Sitzung der
U n l e r k o m m i f f t o n der ersten Kommission zur Prüfung
der russischen Zlntwort ist auf morgen vormittag 11 Uhr
verschoben worden .

Beratungen bei Lloyd George
Genna , 12. Mai

Der holländische Minister des Aeußern von
Karnebeek . der schweizerische Delegierte Motta und
der Führer der rumänischen Delegation Bratianu waren
heute bei Lloyd George zum Frühstück geladen . Später
kamen noch Skirmunt , Nintschitsch , der schwedische und
der japanische Delegierte zu Lloyd George . In
einer mehrstündigen Besprechung wurden die russische
Frage und die britische Auffassung bezügl . ch der Zuknust
der Konferenz erörtert .

Sembats Urteil
iFntel ) Paris . 12. Mai

Die Mehrzahl der französischen Blätter nimmt zu der ruf -
sischen Antwortnote , deren Text sie . mit Ausnahm « der
,�umanit6 " . nur auszugsweise und auch da nur in geringem
Umfange , veröffentlicht , eineablehnende Haltung ein . Nur
der Schluß der russischen Note , der vorschlägt , die finan -
ziellen Fragen einer gemischten Kommission zur Erledigung
zu übertragen , findet bei einigen Blättern Anklang .

Marcel Se m b a t weist im „ P o p u l a i r e " auf die
Gefahr eines Bruches mit der ganzen Welt hin . vor
den Frankreich durch die Hartnäckigkeit seiner Ziegierung qe -
stellt werde . Der Lloyd George zugeschriebene Gedanke einer
großen deutsch - englisch - russischen Entente zum Wiederausbau
Europas verdiene ernst genommen zu werden , wenn man
eine allgemeine Isolieruna Frankreichs vermeiden wolle .
Man müsse alle sittlichen Kräfte der Menschheit gegen alle
Kräfte der Tyrannei und der Gewalt zusammenschließen .

Arbeiter ' Aussperrung in Siebenbürgen
Bukarest , 12 . Mai . sWTB . ) Wegen der Frage der

Annahme des Kollektivarbeitsvcrtrages ist es in der

siebenbüvgischen Industrie zu ein�r Aussperrung der
Arbeiter , gekommen .

Fortgang derKriegsbeschuldigten - Prozesse
Leipzig , 12. Mai ( MTB . ) . Das Reichsgericht hat auf den

28 . Juni für die Fortführung der Kriegöbeschuldigtenprozesse
Termin anberaumt . Das erste Verfahren richtet sich gegen
den Arzt Dr . M i ch e l s o h n aus Berlin , der aus Grund

der französischen Auslieserungsliste der Gefangenen -

Mißhandlung verdächtig erscheint . Dr . Michelsohn soll
als leitxnder Arzt des Lazarettes in Effry und anderer

Lazarette französische Gefangene mißhandelt haben . Außer

mehreren deutschen Zeugen sind zu dem anberaumten

Termin 14 französische Zeugen geladen . Die Verhand -

lungen werden einige Tage dauern .

Der bayrische Verkchrsbcamtenvereiu bat sich in seiner

in München abgehaltenen Tagung gegen eine Entstaat -

lichung der ReichSpott und der Neichseisenbah » ausge -

sproche » .

, - a

Die russische Antwortnote
Die Antwortnote der russischen Sowjetregierung ,

deren Inhalt wir gestern kurz mitteilten , ist von

enormem Umfang . Im Wortlaut wiedergegeben ,
würde sie etwa zwei Druckseiten unseres Blattes um -

fassen . Schon Raumgründe würden uns zwingen , von

dem wörtlichen Abdruck abzusehen . Es liegt aber auch
rein sachlich kein Anlaß dazu vor . Die Note ist fast
ausschließlich polemischen Charakters , enthält zahl -
reiche Einwände gegen das Memorandum der Entente .

Den schon im Laufe der Vorerörterungcn von uns mit -

geteilten Einwendungen sind wesentliche nicht hinzu »
getreten . Bestimmte Vorschläge werden von der

Sowjetregierung auch nicht gemacht , sondern
empfohlen , alles nähere weiteren Verhandlungen zu
überweisen . Die Sowjetregierung stellt anHeim , zur
Lösung der finanziellen Streitfragen in Genua einen

gemischten Sachverständigenausschutz einzusetzen ,
. „ dessen Arbeiten zu einer Zeit und an einem Orte bc -

ginnen würden , der durch gemeinsames Abkommen zu

bestimmen wäre " .

Die russische Note wendet sich dagegen , daß laut

Memorandum der Entente von Rußland verlangt
wird , „ auf seinem Hoheitsgebiet jeden Versuch zur

Unterstützung revolutionärer Bewegungen in anderen

Ländern zu unterdrücken . " Wörtlich sagt die Antwort - '

note :

„ Wenn aber das Memorandum mit dieser Formel die
Tätigkeit der politischen Parteien oder der Arbeiter -

organifationen zu untersagen beabsichtigt , kann die rnssi ' che

Delegation dieses Verbot nicht dulden , es sei denn , daß die

staatliche Möglichkeit mit den Landesgesetzen im Wider -

fpruch steht . Mit derselben Klauses verlangt das Memo -

randum von Rußland , „ es solle sich jeder Handlung ent -
'

halten , die den politischen oder territorialen Status quo

in anderen Staaten stören könnte . " Die russische Dele -

gation erachtet diesen Vorschlag für einen verschleierten

Versuch, ' Rußland dazu zu bringen , die mit anderen

Staaten abgeschlossenen Verträge anzuerkennen . Indessen

ist dies eine politische Frage , welche Rußland im ge -

gebenen Augenblick mit den in Frage kommenden Mächten

zu besprechen bereit ist . "
Die künstlich in das Memorandum hineingebrachte

Frage der Beziehungen zwischen Rumänien und Ruß -
land könne nicht getrennt von dem gesamten Komplex
der zwischen Rumänien und Rußland strittigen Fragen
behandelt werden . Ueberrascht sei die russische Delcga -
tion , daß im Memorandum die Frage des Friedens in

Kleinasien aufgeworfen werde , um so mehr , als Ruß -
land vorgeschlagen habe , die Türkei nach Genua ein -

zuladen . Ihre Amvesenheit würde besonders zur

Wiederherstellung des Friedens beigetragen haben .
Gegen das Verlangen auf Anerkennung der auS -

ländischen Schulden Rußlands wendet sich die Antwort

mit dem Hinweis , daß weder der französische Konvent

zur Zeit der großen französischen Revolution noch die

Vereinigten Staaten von Nordamerika die Verträge
ihrer Vorgänger anerkannten , der französische Konvent

am 22 . Septembe 1792 sogar ausdrücklich erklärte , daß

„ die Souveränität der Völker nicht gebunden ist durch
die Verträge der Tyrannen " . Ebensowenig könne man

die russische Sowjetregierung verpflichten , „ irgendeine
Verantwortlichkeit gegenüber auswärtigen Mächten
und ihren Staatsangehörigen bezüglich der Annullie -

rung der öffentlichen Schulden und der Nationalisie -
rung des Privateigentums zu übernehmen . " Auch in

der Frage der Verantwortlichkeit für Schäden an

„ Gütern , Rechten und Interessen fremder Staats -

angehöriger infolge des Bürgerkriegs " spräche die

juristische Doktrin zugunsten der russischen Regierung ,
soweit die Schäden nicht durch Handlungen der Re -

gierung ( Annullierung der Schulden und Nationalisie -
rung des Eigentums ) herbeigeführt worden sind . Auch
die zaristische Regierung habe die Wünsche der ans -

ländischen Staatsangehörigen auf Rückzahlung der

durch die Revolution 1905 — 1906 entstandenen Schäden
mit der Begründung zurückgewiesen , sie könne , da sie
ihren eigenen Untertanen in gleichen Fällen keinen

Schadenersatz gewährt habe , den Ausländern keine

Vorzugsstellung geben . Die russische Sowjetregierung

dagegen habe sich bereit erklärt ,

„ unter Ausschluß der Kriegsschulden , dt « einen ganz be «

fonder «» Ursprung habe « unb dt « durch die Tatsache daß



NuUawd die Beteilisung am Kriege aufgegeben , an der

Teilung seiner Gewinne nicht teilgenommen hat und so -

mit seine Kosten nicht übernehmen konnte , erloschen

waren » der Zahlung der öffentlichen Schulden zuzustimmen
unter der Bedingung , das, , die Rußland durch die Jnter -
oention und durch die Blockade zugefügten Schäden aner -
kannt würden . "

Rußland sei durch die Invasionen großer Schaden
zugefügt . Schon bei Ueberreichung des ersten Memo -
randums habe die russische Regierung durch Doku -
mente bewiesen , „ daß die Leiter der gegenrevolu -
tionären Armeen nur vorgeschoben , und daß ihre wirk -

lichen Befehlshaber ausländische Generale waren , die

zu diesem Zwecke besonders durch gewisse Mächte vor -

geschoben waren . " Diese Mächte hätten nicht
nur direkt Anteil am Bürgerkrieg genommen ,
sondern ihn auch verursacht . Trotzdem habe
sich die russische Sowjetregimmg bereit er¬

klärt , aus ihre Gegenforderung zu verzichten und die

Verpflichtungen der vergangenen Regierung anzuer - -
kennen unter der Bedingung , daß vor allem der ruf -
fischen Regierung reale Kredite zur Verfügung gestellt
werden . Aber von Krediten an die russische Regierung
rede das Memorandum überhaupt nicht . Durch die

Klausel vii , die die privaten Interessen regeln lvill ,
werde die Souveränität des russischen Staates ein

Spiel des Zufalls . Sie könne durch die Entschließung
eines gemischten Schtedsgerichtshofes , an dem Rußland
neben vier ausländischen Vertretern nur mit einem
Vertreter beteiligt sei , schachmatt gesetzt werden .

Soviel über die Einwände . Aber die Antwortnote

der russischen Regierung macht auch mit vollem Recht
daraus auftnerksam , daß alle die Vorverhandlungen
und Noten einen Kampf zweier grundverschiedener
Eigentumsformen darstelle ». Der Teil der Antwort -

note , der dies darlegt , drückt das in folgenden , auch
bereits in unserer gestrigen kurzen Inhaltsangabe
enthaltenen Sätzen prägnant also aus :

„ Die politische und die soziale Reaktion , die in den

meisten Staaten auf die KriegSzeit folgte , versucht , durch
die Niederwerfung Rußlands , das gegenüber individuellen

Tendenzen kollektive Tendenzen vertritt , den Triumph des

individuellen Kapitalismus durchzusetzen . Die Sowjet -

delegation hat sich geweigert und weigert sich noch immer ,
in die Verhandlungen von Genua politische Tendenzen
hineinzutragen , aber sie muß feststellen , daß die Versuche ,

auf der Kouserenz von Genua das Programm einer Par -
tei oder eines sozialen Systems triumphieren zu lassen ,
gegen den Geist von Cannes verstoßen . Diese Versuche
würden von gewissen Mächten unternommen . "

Das ist sicherlich zutreffend . Wer erinnert sich nicht
der flammenden Aeußerungen bev Rechtspresse des In -
und Auslandes , die sozialistischen Bestrebungen in

Rußland müßten und würden sich selbst ausbrennen .

In Deutschland ist man heute sehr weit von dieser
Ausbrennungstheorie abgekommen . Der deutsch -
russische Vertrag und seine Aufnahme in der deutschen
Presse zeigen das sehr deutlich . Auch in England und
anderen Staaten hat man einsehen müssen , daß man

aus eigenem Interesse in Rußland anerkennen muß ,
was inan zu - cheseitigen nicht die Macht hatte und hat .
Andere Länder werden folgen . Selbst in dem Amerika

der Milliardäre , das dem Sozialismus begreiflicher -
weise noch weit grimmigere Feindschaft geschworen hat ,
als die durch die Zerrüttung der europäischen Wirt -

schaft zum Nachdenken gebrachten europäischen Staaten ,
beginnt man sich eines Besseren zu besinnen .

Nußland hat in der Tat einiges bei den Verhandlungen
indieWagezuwerfen . Sind es auch nicht sofort greifbare
Milliarden , nach denen das Weltkapital so sehr dürstet ,
so ist doch die Wiodereinschaltung Rußlands in die

Weltwirtschaft eine Lebensbedingung auch der anderen

Mächte . Die russische Regierung kann zwar nicht ver -

hintern , daß der Kapitalismus sich in Rußland wieder

einnistet . Sie mutz , da auch das Wohl des russischen
Volkes von dem Anschluß an die Weltproduktion ab -

hängt und die alliierten Mächte trotz der eigenen Wirt -

schaftsnöte eine für Rußland unüoerwindliche Macht
darstellen , sich zu Konzessionen bereitfinden . Aber sie
hat auch die Pflicht , alles daran zu setzen , um zu ver -

hindern , daß das Kapital Rußland wieder uneinge -
schränkt unter seine Botmäßigkeit bringen kann . Das

Proletariat der ganzen Welt muß bei aller Kritik , die

es dem bolschewistischen Regime entgegenbringt ,
wünschen , daß Rußland mit einem möglichst starken
sozialistischen Einschlag in die Weltwirtschaft eintritt ,

so daß es auch im Kampfe um den Sozialismus eine

Machtposition darstellt . Jedes Zugeständnis , das die

russische Regierung zu machen gezwungen werden

kann , stärkt die ohnehin rtesenstarke Machtposition des

Kapitals weiter . Aus diesem Grunde ist es auch Pflicht
der russischen Regierung , auf möglichste Eindeurizkeit
bei den Abmachungen zu drängen . In dieser Be -

ziehung ließ das Memorandum der Ententemächte sehr
viel zu wünschen übrig . Handelt es sich auch bei allen

diesen Fragen um Machtkämpfe , die nicht durch Ver -

tragsparagraphen entschieden werden , so würde doch
jede verschwommene oder zu weit gegriffene Formu -
lierung die Konfliktsmöglichkeiten nur mehren und in

gegebenen Situationen den Feinden des Sozialismus
das Suchen von Konflikten erleichtern .

Post - Schnüffler
In Giesbcrts Reich gehen recht merkwürdige Dinge vor .

Wie der �Vorwärts " berichtet , werden männliche und weib -

liche Post - und Telegraphenbeamte mit Wissen und unter

Billigung der Verwaltung befragt , wie sie politisch
und gewerkschaftlich organisiert sind . Auf
Grund dieser Feststellungen wird ein Plan aufgebaut , für
wie viele Streikstunden die „ gut organisierten " Beainieu zur
Verfügung stehen , um i - m Falle eines Streiks mit Hilfe der

Technischen Nothilfe den Postbetrieb aufrechtzuerhalten .
Den „ gut Organsierten " müssen zweifellos ganz besondere
Versprechungen gemacht worden sein . Wenigstens machen

sich gewisse Hakenkreuzler unter den Beamten sehr unange -
nehm bemerkbar . Ferner wird mitgeteilt , daß die Schupo
60 Mann im Fernamt für die Technische Nothils « ausbilden

_ Selbstverständlich wirkt diese Schnüffelei iebr un¬

günstig auf den Dienstbetrieb . Man darf sich deshalb nicht

wundern , wenn der Dienst in Giesbcrts Reich weit schlechter

klappt als die Bespitzelung der Beamtenschaft . Im übrigen

ist die Ausbildung der Schupo für die Technische Nothilfe und

ftir den Streikbrecherdienst im Post - und Telegraphenbetrieb
mit auf das Konto der Rcchtssoztalisten zu

setzen . Die Schupo untersteht dem rechtssozialistischen Mi -

nister S e v e r i n g , für die Technische Nothilfe haben neuer -

Vings die Rechtssozalisten abernials die Millionen bewilligt .

5aule Ausreden
Unsere Anprangerung der verwerflichen Liebedienerei der

deutschen und preußischen „ Staatsmänner " gegenüber Italien
bei dem Anslieferungsbegehren in dem Fall des italienischen
Revolutionärs B o l d r i n i gibt der „ Deutschen Allgemeinen

Zeitung " Anlaß zu einem anscheinend offiziösen Rechtferti -

gungsversuch für die Haltung der verantwortlichen deutschen

Stellen . Das Stinnesblatt und seine Informatoren haben
aber gründlich daneben gehauen . Denn es wird in

dem Artikel zugegeben , daß der deutsch - italienische Ausliefe -

rungsvertrag vom 31 . Oktober 1871 zwar die Auslieferung

wegen Mord vorsieht , aber Artikel 4 besagt , daß seine Be -

stimmungen ans politische Verbrecher keine An -

Wendung findet .

Nun wird Boldrini der Beteiligung an einem Bom -

benattentat in Mailand beschuldigt . Ganz abgesehen da -

von , daß Boldrini selbst zurzeit des Attentats nicht in Mai -

land war , können selbst die „ Deutsche Allgemeine Zeitung "
und ihre Hintermänner nicht behaupten , daß das Attentat

vielleicht gemetnverbrecherischen Motiven entsprungen wäre .

Um aebr trotzdem den klaren Wortlaut des Auslteferungs -
iertrages ins Gegenleil umdeuten und die Auslieferung Bol -

örinis . rechtfertigen zu können , konstruierten die Ossi -

ztösen , daß das Attentat kein eigentlich politisches Delikt im

Sinne des Auslieferungsvertrages gewesen sei , weil die

Tat mit der revolutionären Arbeiterbewegung im Jahre
1020 nicht im Zusammenhang stand . Und deshalb wären die

juristischen Sachverständigen zu dem Ergebnis gekommen ,
daß Boldrini auszuliefern sei : der preußische Minister des
Innern und der Justiz , der Retchsjustzminister und das

Auswärtige Amt seien nach reiflicher Prüfung zu der gleichen
Auffassung gekommen .

Hiernach erscheint die Auslieferung Boldrinis uns um so
verwerflicher . Wenn ein Bombenatkettat , das gegen den

Polizeipräsidenten gerichtet ist und im engsten Zusammen -
hang mit den Verfolgungen der italienischen Revolutionäre

durch die italienischen Behörden und mit dem Faszistcn -
terror steht , kein politisches Delikt ist , gibt es überhaupt kein
politisches Attentat mehr . Eine nichswürdige Ausrede ist
es aber , wenn die Verantivortlichen für die Auslieferung
anführen , das Attentat sei nicht in die Zeit der revolutio -
nären Bewegung Italiens gefallen . Fiel vielleicht der E r z-
bergermord , fiel die Ermordung G a r e i s in eine revo -
lutionäre Bewegung ? Trotzdem werden die R a d b r u ch .
Severins usw . der Auffassung sein , daß der Mord an
Erzberger politischen Motiven entsprang . Und die reaktiv -
nären Geheimrätr tm Auswärtigen Amt . die an der Durch -
brechnng des Ajylrechts beteiligt sind , würden im Falle der
Festnahme der Mörder ErzbergerS ivahrscheinUch nicht der
Meinung sein , daß Tillelsen und Schiilz wie gemeine Mörder
behandelt werden sollen .

Aber im Falle Boldrini handelte es sich um einen Arbeiter
und da sind die R a d b r u ch und Severtng mit den
Reaktionären im Auswärtigen Amt eines
Sinnes . Die Schande der Rechtssozialisten und der dcnt -
schen Republik kann durch keine offziösen Ausflüchte ausge -
löscht und gemindert werden .

Anspach und seine Helfershelfer
Je mehr sich das Dunkel über der Anspach - Affäre lichtet ,

desto vorsichtiger mutz man sein in der Beurteilung und Be -
wertung all der „ Tatsachen " , die jetzt urplötzlich aus allen
Ecken und Enden zum Vorschein kommen .

Wenn man gewissen Korrespondenzen und Äorresponden -
ten glauben soll , dann hätte die Entente geradezu einen nicht
geringen Teil ihrer Noten an Deutschland auf Anspach - Fäl -
schungen gestützt ! Zweifellos ist diese Darstellung stark
übertrieben , und eb wäre gescheiter , wenn die bürgerliche
Presse sich zunächst mehr Reserve auserlegte , da doch das
Auswärtige Amt jetzt erst prüft , was an den sich über -
stürzenden Nachrichten über Anspachs Heldentaten wahr und
was falsch ist !

Wie es in derartigen Fällen zu geschehen pflegt , wird aus
jeder Kleinigkeit alles Mögliche zusammengeheimnitzt . Ans -
pach war zweimal in Paris , und schon erhebt man ihn zum
Inspirator der Politik Frankreichs und Polens !

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , hat der liebliche Knabe
in letzter Linie weniger Wert auf die Lancierung seiner
mehr oder minder geschickt zurechtgemachten „ politischen "
Sensationen gelegt als auf die gefälschten E i n f u h r - B e -
willtgungen . die — offenbar in größten Mengen her -
gestellt — weit mehr Geld brachten als erfundene Protokolle ,
Geheimberichte , Verzeichnisse , Listen usw .

Jetzt stellt sich auch heraus , daß Anspach — wie ja von
vornherein anzunehmen war — „ ansehnliche " Helscishelser
hatte : einen Mann , der als „ Dr . Trumpf " bezeichnet
wird , einen preußischen Rittmeister a. D. namens „ Müller " ,
eine Hauptmanns - Gattin . Frau Sachse , und den öfter -
reichischen Rittmeister a. D. L u st i g . der bereits vor einigen
Jahren sehr übel von sich reden machte .

Das „ Berliner Tageblatt " behauptet u. a. , Anspach habe
bis zum Kapp - Putsch unserem Blatte „ regelmäßig " Berichte
über kommunistische Aufstandspläne und dergl . geliefert .
Das stimmt nicht . Zu jener Zeit brachten gerade die rechts -
gerichteten Blätter ständig Nachrichten über kommunistische
Putsche , die bevorstehen sollten : denn sie dachten , auf diese
Weise am besten ihre eigenen Kappisten - Gelüste verdun -
kein zu können . Der „ Freiheit " hat Anspach weder
Spitzeldienste geleistet , noch Spitzelberichte über kommu -
nistische Pnischpläne , Waffenlieferungen , Reichswchr - An -
gelegenheiten geliefert .

Nach dem Kapp - Putsch tauchten in der Presse Nachrichten
auf , die besagten , Kapisten hätten mit Leuten von der KAPD .
Verhandlungen gepflogen . Hierüber brachte Anspach
der „ Freiheit " eines Tages „ Dokumente " . Diese wurden

geprüft , von einwandfreien Kennern , darunter Kommu -
nisten , für echt gehalten und daraufhin veröffentlicht . Bald
aber wurden sie als gefälscht erkannt , und sofort machte
die „ Freiheit " dem Mitarbeiter - Berhältnis Anspachs ein
Ende

Merkwürdig ist es übrigens , daß die Schlinge um seinen
Hals erst jetzt zugezogen wurde . Seit Jahr und Tag hat
er ja allenthalben mit seinen „ Heldentaten " herumgepraylt «
Die Polizei muß davon längst gewußt haben : denn er ver »

kehrte viel in recht gut - - überwachten Lokalen ! Fast

sieht es so aus , als sei es doch wohl richtig , was behauptet
wird , daß nämlich der vielseitige „ Dr . Anspach " auch der

„ Sipo " gedient habe . . .
Lustig ist der Nessortstreit , der sich zwischen dem Staats�

kommissar Dr . W eismann und dem Regierungsrat Dr <

Weiß vom Berliner Polizei - Präsidium angesponnen hat ,

Jedem der beiden steht die eine oder die andere Korrespon -

denz zur Verfügung , und es hat sich eine Fehde erhoben , in

der es zu beweisen gilt , ob die Wilhelmstraße oder der

Alexanderplatz früher aufgestanden ist und sich — wie eine

Korespondenz schreibt — „ den " größeren Verdienst er -

warben hat .

Niedriger hängen
In der „ Roten Jahn e " vom g. Mai wird Genosse

T h e o d o r L i e b k n c ch t als Verteidiger der Mörder seines

Bruders bezeichnet . Wir würden der Achtung vor dem

Genossen KarlLiebknecht und seinem ihm ein Menschen -

leben hindurch in allen Fährnissen aufs engste verbundenen

Bruder Theodor vor uns selbst und vor der revolutionären

Arbeiterschaft etwas vergeben , wenn wir dem feige hinter

seiner Anonymität sich versteckenden Ehrenmann der „ Roten

Fahne " auch nur mit einem Wort antworten würden . —

Gegenüber einer solchen Verkommenheit kann es nur eins

geben : Verachtung .
Bei dieser Gelegenheit sei noch festgestellt , daß die „ Rote

Fahne " bis heute nicht den Mut gehabt hat , die zwei Er -

klärungen , welche die Genossen Liebknecht und Rosenfeld zur

Erwiderung auf die letzten Angriffe der „ Roten Fahne " ab «

gegeben haben , ihren Lesern mitzuteilen .

Nochmals Nadek

Die „ Rote Fahne " hat offenbar eine schlechte jonrnalisti ,

sche Witterung . Sie sucht Hilferding und Friesland mit der

Berfasserschaft unserer gestrigen Notiz über Rade ! in Ver -

bindnng zu bringen , die ihr beide völlig fernstehen . Sach -

lich weiß das Radek - Organ nichts zu erwidern . Gegenüber
! dem Genossen Dittmann sagt es :

. Wenn sich übrigens Dittmann . der seinerzeit vor dem

Reichsgericht so elend gekniffen hat und der es nicht wagte ,
dem Beispiel Karl Liebknechts zu folgen und klar und

deutlich den Klassenrichtern als Revolutionär entgegenzu -
treten , aus eine Kennzeichnung seines damaligen Verhal -

tens durch den Genossen Rädel freut , so kann dem Mann

geholfen werden . Genosse Rädel wird ihm zweifellos die

Freude bereiten , die er ersehnt . "

Genosse Dittmann nimmt schmunzelnd von Radeks löb -

licher Absicht Notiz , ihn als Kneifer zu entlarven : er hat

nur den Wunsch , daß Nadek wenigstens diesmal Wort halten

möge .

Libussa
Wilhelms II . Ratgeber haben ihm schon manchen Bären » ; *

dienst erwiesen . Nun ist ihm , von irgend jemand gesteckt
worden , daß der Spötter S t e r n h e i . m ein Buch „ Libussa�
geschrieben hat , das dem November - Deserteur zum Anlaß

dienen kann , sich beleidigt zu fühlen und eine Klage anzu -

strengen . —

Wer und was ist Libussa nun eigentlich ? Der satirische

Verfasser schrieb sozusagen den vierten Band von Bismarcks

„ Erinnerungen " , und zwar in der Form , als ob W: l -

Helms II . Leibstute Libussa nach Art des „ klugen Hans "

durch Klopfzeichen Kunde über das Treiben des Exkaisers

gegeben hätte .

Hierbei kommen sehr eigenartige und „interessante "
Seelenstudien zutage , und die Untersuchung endet mit der

Feststellung , daß Wilhelm II . alles mögliche war und ist . nur

kein Held ! Dieser Vorwurf der persönlichen Feigheit
hat ' s ihm nun angetan , und er verklagte den Bersasser und

den Herausgeber Pfemferi , in dessen Verlag „ Aktion "
SternhelmS Buch erschienen ist .

Wilhelms „ Gegenbeweis " wird nicht leicht zu führen sein .

Wie man hört , will ER darauf hinaus : er sei beileibe nicht

aus Feigheit desertiert , sondern — die Lesart ist ja alt

Nur deshalb , weil er seinem geliebten Deutschland den

Bürgerkrieg ersparen wollte !

Der Prozeß wird sehr interessant werden ; denn aus der

„ Libussa " geht hervor , daß dem Exkaiser Feigheit im Zu -
saminenhang mit Geisteskrankheit vorgeworsen wird -

Wenn die Beklagten also einen Trupp Sachverständiger

aus aller Herren Länder ausmarschieren lassen ( nicht nur

hervorragende Psychiater , sondern Leute wie Bismarck .

Qni öde , Wilhelms eigene Eltern und andere hatte »

schon vor Jahrzehnten gar keinen Zweifel an seiner Geistes -

Verfassung ) , dann werden wir eine Schöffengerichtssttzung
bekommen , wie sie denn doch wohl „ noch nicht dagewesen " ist -

Es bleibt jedenfalls dabei : Wilhelms Ratgeber haben ihitf

einen pferdemäßigen Dienst erwiesen .

Die Bekämpfung der

Geschlechlskrankheiten
Im bevölkerungspolitischen Ausschuß des Reichstages bt '

gann am Freitag die Spezialberatung des Gesetzes zur B C'

k ä m p s u n g der Geschlechtskrankheiten . 8 1. der

festsetzt , was als Geschlechtskrankheit aufzufassen ist , wurde

ohne Debatte angenommen . Die Abstimmung über 8 2 lBe -

handlnngspfltcht durch approbierte Aerzte ) wurde zurückge -

stellt . Slngenommen wurde ein Zusatzantrag 2 » . der Per -

sonen , die keinen anderweitigen Anspruch aus ärztliche Be -

Handlung haben und die nicht in der Lage sind , die ersordei

lichen Kosten selbst zu tragen . Anspruch auf unentgeltltcyr

ärztliche Behandlung gewährt , wobei diese Behandlung > .

doch nicht den Charakter der Armenpflege haben soll , - vc

8 3 wurde bestimmt , daß als zuständige Gesundheitsbehöroev
die Gesundheitsämter , die Wohlfahrtsämter usw . , aber nlw

polizeiliche Behörden zu betrachten sind . Nächste Sitzuvs

DienSta « .

Falsch ist die Nachricht , daß die Erhöhung des Portos W

Feinbriese auf 8 Mark aeplant ist .
�

Verboten auf die Tauer von zwei Wochen wurde

Oberschlesien erscheinende „ Katholische Bolkszeitung . ~
„

Verbot wurde von der Interalliierten KontrollkoMNNii

wegen angeblicher Beleidiguna des KreiSkontrolleurs

Ratibor ausgesprochen .



Sie Reichsbahn vor dem Reichstag
Gröner kneift - Breunig hält Nachlese

Klehte Ansrageu .
,Abg . Herzseld ( KPD. j fragt , ob der ReMsttzm

Ein R e g i e r u n g s v e r t r e t e r : Der demnach
ÄtJc ÄncMofch"«zeugt , da » wenig Aussicht für die An u ah m « eines iotwen

Amnestiegcsctzes besteht , und hat sich . eii� cLj
jicr Turch -gnadigungcn Straseriah zu erw rken Bo «
der�urw�Prüfung der bereits erfolgten nrterle wir

Amnestie -Handlung des im Kabinett voriteget
gcsehes abhängen .

� � .
m- . i » Srcaieruna die im -Abg . Graese ( Dtr . . ) : Wie wi « die R - chsregl « ung

geheure Bevorzugung der J « oen o » «
Delegierten und sachverständigen » ur Ve

.
Anteil

schen - Belange in Genua - der rasienmägig ludi, - ye ein . en
bedeutet fast 33 Prozent — lechtfemge •

un { , Dele -Gesanüter v. lZurttus : Die Sa�eUt
�us -

gierten für Genua sind nach ihrer fachlich
.

� �gesucht . Eine Untersuchung nach ihrer Religion yar manstattgefunden .
� � m j�aFortsetzung der Beratung des Etats des Reiche . -

verkehrsmlutsteriums .
Aba Quesiel iSPDs : Wir sind unbedingte Gegner eineSfedc ' i Versuches das Eigentumsrecht des deutschen VolUöan der Eisenbahn anzutasten . �Der k�mums�dan die Beamten nicht ausreichend besoldet werdem vagunier ihnen großes Elend herrsche . Ut « M Se echt , e rügt .Ter Reichstag hat erst vor ein l >aar Wochen eine « mbcsserung der Gehälter beschlosien . mau darf die enormenOpfer des deutschen Volkes ,ur die

Beamie. mch-v�kenncnDas Personal der Eisenbahn muß um etwa 30iMl Kopie
verringert werden ! In gutgeleiteten

��rc. äuachtstündiger Arbeitszeit dle,clbe Arbeitsleistung erreich .werden wie bei zehnstündiger Arbeltszelt .
Reicksuerkehrsminister Groncr : Der ur das Jahr iv . iveranschlagte Etat schließt um mehrere Palliar den Lustigerab , als vorauszusehen war . — Es ist gettern der Vvrw serhoben worden , daß die Eiscnbahnverwaltung Vichtiwtigen Vorbereitungen gegen die Streikenden sctrviwhätte . Tie Eifeubahnverwaltung ist mit aller lruergie - unomit allem Rachdruck dabei , Vorkehrungeu gegen etwatgeStreiks und die Streikenden zu treffen . ( Zuruf links : - ta »glauben wir ohne weiteres ! ) Das Bcschassungswcsen wii .nur soweit zentralisiert , als wir Produktions - und Verkaufs -stellen miteinander verbinden wollen .Abg . Geisler ( D. V. f ( Vorsirender der gelben Gewerr «schastens fühlte wieder einmal das Bedürfnis , den Anwaltder Unternehmer zu spielen und gegen die streikenden Be -amten maßlos zu Heven . Es lohnt sich nicht , darauf nahereinzugehen .

Abg . Breunig ( USP. ) :
Die Rede des Oberhäuptlings der Gelben , Herrn Geisler .die wir eben gehört haben , kann die gestrigen Ausführungenmeines �raktionskollegen Aushäuser nicht entkräften . TieBeamten missen , zu wem sie stehen müssen . Mein FreundAushäuser hat gestern hier

die RachepoUtik des Ministers
gegenüber den streikenden Beamten gekennzeichnet . Manversucht setzt . Beamte durch Aussetzung von Pramieudazu zu verlet . en , in die neue Gewerkichaft . die das Vertrauen der Regierung genießt , einzutreten . Die Sozi - udemokraten haben ihr durch die Bewilligung der Mittel tdie Technische Nothilie den größten B° rs »ub� Met Nichtdurch die Technische Nothilie und mckt durch »e�e Gewerschalten kann der Streik der Beamten bekämpft verden üdern nur durch ausreichende Bezahlung und gute Behanglung . Es war notwendig , daß in b ' e Denkschrilt

Privat -
llrie hineingeleuchtet und das heimliche Treiben der Piaindustrie an die Lessentlichkeit gezogen wurde .

Die Betriebsräte
haben sich in durchaus sachverständiger Weise bemüht . Bor -schiäge auszuarbeiten , wie der Unwirtfchaittichkeit de� V -triebes vorgebeugt werden kann . Allerdings macht dit Vcr -waituna und hauptsächlich die iuristifche Vertretung den B -triebsräten die größten Schwierigkeiten , und es muß vimunnütze Kraft von den Betriebsärten vergeudet werden , umsich auch dort durchzusetzen , wo das Betriebsrätegeiev ihreMitwirkung nicht direkt vorschreibt . Enttasfuugen sind tnkeiner Weife gerechtfertigt ; denn in verschiedenen Bezirk ' .können wegen Mangets an Arbeitskräften wichtige ArbeiUlnicht

vorgenommen werden . Durch die fortwährenden kmi -lassungen und die Furcht davor ist ein ständiger "' «- twechfel in den E i s e n b a h n b c t r l e b e u ern -
bis i � un Schwetzingen sind in der Zeit vom 1. Marz tö -
gio 1922 von einer Belegschast von 900 Mann
N N ausaeireten und soo neueingetreten : Dieier'

"?/, ?5,,�el trüg , in höchstem Maße mit zur Unwirt -, Gastlichkeit der Eisenbahn bei .
Hand

weg vom Achtstundentag !

rr X;
- - ■- " - ' " • uuiittc scheut sich nicht" trotztdes Defizits derEisenbahn sie fortbauernd zu schröpfen . Es besteht ein aus -fallender Unterschied

zwischen den Materialpreisen verschie -deucr Fabriken , die an die Eisenbahn liesern . Die Preis -disscrenz der Licscrpreise
zwischen der Knorrbremse und derW �

stinghouse-Bremsen-Geiellschast in Hannover beträgtmanchmal 100 Prozent ! Schon daran kann man erkennen ,wie die Eisenbahn übervorteilt wird Be ' der Mitglieder -Versammlung der
Interessengemeinschaft deutscher Lacksabci -kanten sind

drei verschiedene Preisefür deren Fabrikat « festgesetzt worden . Nach dem Rund »schreiben der Interesiengemeinsckmst sind die Preise für dieWaggonfabriken nur mit einem ganz geringen Gewinn
b. rechnet . Die Preise Nr . 2 schueßen neben den leinen Her -n. niUlgskosten . die also zweisellos schon Löone . Generalun -koileu usw . enilmlien . einen Ausschlag von 70 —100 ProzentDieser Aufschlag wurde angeblich zur Deckung vonklnkosten jeder Art , für Löhne und Gewinne gemacht . Daßdieier Ausschlag jedoch nicht zur Teckun « von Löhnen undUnkosten erhoben wurde , geht dalaus hervor , daß nicht 7vv ' s 100 Prozent später ausgeschlagen wurden , sondern nurProzent . Noch deutlicher wurde dies bei der Festsetzung derPreise Nr . 3 für ' das EisenbaOnzentralamt .oa dieiem aus Grund seiner großen Bestellungen ein Rabattvon - . 0 Prozent des Gesamtprecses gewährt werden konnte .

Die übrigen Käufer der Jnteressengemeinichast werden
sicherlich übervorteilt , die Elseubahnvcrwaltuug muß außer -
dem noch 20 Prozent Aufschlag ans die rciueu Herftcllungs -
koste » zahlen . Ter Gewinn für die Mitglieder der Inter -
esiengemeinschast ist also beträchtlich . Aus dem Liunöschreibcn
dieser Gesellschaft geht hervor , daß die Eiscnbahnverwaltnng
durch die einseitige Bevorzugung dieses Interesienverbaudes
erst die Möglichkeit einer derartigen Auswucherung der
Eisenbahnberwaltung selbst geschaffen hat .

In fast allen Fällen , wo

das Gcdingeverfahrcu

in Anwendung gekommen ist . wurde mehr Zeit für die

Serstellung der einzelnen Arbeiten aufgewendet , als bei

Lohnarbeiten . Trotzdem die große Unwirtschaftlich -
k e i t des Gedingeverfahrens wiederholt fe st gestellt
worden ist . soll jetzt z. B. im ganzen Bezirk Hannover dieses
Gedingeversahren eingeführt werden !

Ich habe schon darauf hingewiesen , daß die furistischen
Berater des Ministeriums auf die Betriebsräte einzuwirken

versuchen . Es wird eine

grobe Hetze gegen die Betriebsräte

auch insofern betrieben , als fortwährend von den „ hohen

Kosten " , die die Betriebsräte verursachen , geschrieben und

geredet wird . Mir ist ein Fall bekannt geworden aus Opla -

den , wo in einer Verhandlung des Betriebsrats mit der

Verwaltung festgestellt worden ist . daß seit April vorigen

Jahres Schreiner - . Schlosser - und Anstrcichcrarbeiten aus -

geführt worden sind , die auf das Konto „ Betriebsräte " gebucht
wurden ! Tie Buchung wurde vorgenommen , weil im bc -

trefseuden Titel des Etats keine Gelder mehr zur Verfügung

standen ! Man versucht bei der Verwaltung , das Vorkomm -

nis jetzt so auszulegen . als ob das „i r r t ii m l i ch " geschehen

sei . Ich bin bereit , dem Minister noch mehr Material zu
überweisen . Ich habe ihm anläßlich der Beratung des Eisen -

bahnetats im Hauptausschuß schon Unterlagen über

Mißstände bei der Matcrialbeschassuug

überreicht : über unsachgemäße Behandlung und Lagerung

von Material , unzioeckmäßige Berweiidung von Maschinen ,

Anlagen und Einrichtungen , vorschristswidrige Beschäftigung

von Arbeitern für Vorgesetzte ans Kosten der Verwaltung

usw .
Tie Anträge der Unabhängigen Fraktion .

Meine Fraktion beantragt , zur Verbesierung der sanitären

Einrichtungen der Eiscnbahndienststellen , zur Bekämpfung

der Unsallgefahren und zur Förderung der beruflichen Aus -

bildung mehr Miittel bereitzustellen , sowie für ausreichenden

Schutz von Leben und Gesundheit der Arbeiter und Beamten

zu sorgen . Sie hat ferner den Antrag gestellt , zugunsten des

reisenden Publikums für erhöhte Betriebssicherheit Sorge

zu tragen und sofort alle erforderlichen Maßnahmen zu er -

greifen , um den gesetzlich anerkannten Achtstundentag
im Bereich der Zkeichseiscnbahnvcrwaltung durchzuführen .

Die Betriebssicherheit ist im höchsten Grade gefährdet da -

durch , daß man versucht , die Dienstschichten zu verlängern .

Die Beamten sind durch solche überlangen Schichten ermüdet

und nicht mehr sähig . die erforderliche Vorsicht auszuüben .
Ter Minister bat jetzt für den aesährlichsten Dienst , den

Rangiererdienst . Prämien eingeführt , und zwar ohne sich
auch nur mit den Gewerkschaften ins Benehmen zu setzen I
Das ist eine außerordentliche Gefährdnna der Sicherheit des
reisenden Publikums . Unser Antrag auf Durchführung des
Achtstundentages ist insofern äußerst gcrechtfertiat . als durch -
aus noch nicht überall diese Arbeitszeit durchgeführt worden
ist ! Wir verlangen darüber hinaus , daß bei schweren körper -
lichen Arbeiten oder bei besonders anstrengendem und ver¬
antwortungsvollen Dienst ein Ausgleich durch eine ent -
sprechende Verkürzung der Arbeitszeit und daß bei
Schichtdienst eine Verlängerung der Ruhezeiten herbeizu¬
führen ist . Wir fordern ferner , daß die Vctriebsvcrtretungen
im Interesse einer wirklichen Betriebsführung mehr als bis -
her an der Lösung wirtschaftlicher und sozialpolitischer Fragen
aktiv beteiligt werden .

Stcllcn - Bcsctzung

Bei der Besetzung der Referendar - und Dezernentenstellen
im Rcichsverkehrsministerium müssen mehr als bisher er -
fahrene . sozialpolitisch und volkswirtschaftlich geschulte Kräfte
aus den Kreisen der Arbeiter , Angestellten und der
nicht akademisch vorgebildeten Beamten berücksichtigt wer -
den . UnS genügen die paar Konzessionsschulzen nicht , die
man uns zugestanden hat .

Wir verlangen , daß die aus dem Krieg datierenden

21 Milliarden Defizit

auf die Reichskriegsschuld übernommen werden .
Nur so ist die Gesundung der ReichSeisenbahn möglich ,

wenn nicht das Defizit ans den Knochen der Arbeiter und
Zlngcstellten herausgewirtschaftet werden soll . Das werden
wir unter keinen Umständen zugeben . In den anderen
Ländern ist diese Uebernahme des Defizits der Eisenbahn
auf die Kriegsschuld bereits erfolgt . Wir fordern ferner ,
daß dem Netchstag alsbald ein Gesetzentwurf über

die Sozialisserung der ReichSeisenbahn

unter Berücksichtigung des Gutachtens der Sozialisiernngs -
kommission vorgelegt wird . Nun und « immer darf die
Eisenbahn ein Raub der Privatwirtschaft werden ! ( Lebhafter
Beifall bei den ll . - Soz . )

Abg . Bartz ( KPD . j : Gröner hat das Anschlagen von
Plakaten , die als Illustration eine rote Fahne tragen , an
den Bahnhöfen verboten , während überall an den Bahn -
anlagen Plakate , die für die deutschnationale Partei werben
und für ihre Zwecke agitieren , angeschlagen sind .

Bei der jetzt folgende »

Abstimmung

werden alle von der Fraktion der USP . gestellten Zlnträge
gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten
abgelehnt . Für den Antrag auf Vorlegung eines Gesetz -
eulwurfs zur Sozialisierung der Eisenbahn stimmen auch die
Rechtssoztalisten , der Anlrag wird jedoch abgelehnt .

Angenommen wird lediglich ein Antrag Crispieu und
Genossen , der fordert : zugunsten des reisenden Publikums
für erhöhte VetriebSsichergeit ständig Sorge zu tragen . An -

genommen werden die Anträge des Ausschusses auf Aus -
dehming des Vorortverkehrs und auf Uebernahme der
Schlafwagen durch die Reichscisenbahn . ferner ein Antrag
Esser ( Ztr . ) . wonachdieVergebung von Lieferungen
an allen geeigneten Stellen aus der Grundlage der söge -
nannten gleitenden Preise abzuschließen ist . Ein Antrag
Koch ( Dem . ) , bei künftigen Tarifmaßnahmen die Kinder -

fahriarte statt bis zum 10. Lebensjahr bis zum 14. und die

Freifahrt von Kindern bis zum v. Lebensjahre zu erstrecken ,
wird dem Hauptausschuß überwiesen .

Damit ist daS Kapitel 1 ericu, «». .
Bei der Beratung des Kapitels H ergreift Genosse

Kunert das Wort : Der Antrag des Ausschusses , der nur für

die Schüler des Religionsunterrichts die tarifmäßige Per »

sonenfahrpreise auf die Hälfte herabsetzt , ist zu streiche «.

Konfesstonelle Lebensäußerungen sind private Angelegen -

heilen , die staatlich weder gefördert noch gehemmt werde «

sollen . Im Falle der Ablehnung dieses Antrags fordern wir

jedoch die Herabsetzung der Fahrpreise auch für die Schüler

des Moralunterrichts , der Lebenskunde oder des Jugend -

weihe - Unterrichts . Ich warne das hohe Hans , den An -

trag an den Hauptausschuß zur nochmaligen Prüfung der

finanziellen Seite zurückzuverweisen . Das könnte einem

Begräbnis des Antrags gleichkommen .

In der Abstimmung wird der Antrag an den

Hauptausschuß zurückverwiesen .

Darauf vertagt sich das Haus auf Sonnabend 12 Uhr .

Tagesordnung : „ Reichsverkchrsministerium , Postetat .
Schluß ' AS Uhr .

Preußen ohne Steuern
Der Hauptausschuß des Preußischen Land ' «

tags beschäftigte sich heute weiter mit dem Fina » zetat . Die

Aussprache trug fast durchweg akademischen Eharakter . Ein

Vertreter der Deutschnationalen w» " - ' treuberzia .

auch die Umsatzsteuer sei e ' ne direkte Steuer , sie treffe in

erster Linie den Besiiy Als ihm von den Vertretern der

Linken mit starkem Gelächter geantworiet wurde , war der

Herr ganz erstaunt , daß seine weltfremden Gedanken nicht
wie ein Evangelium aufgenommen wurden . Das Z e n t r n m

ließ erkennen , daß es aus die Hundesteuer verzichtet hat .
Diese Leute bauen auf Hermes und seine VerivrechilN " - ' » .

die er in Würzburg aus der Konserenz der Finanzminister

gemacht hat . Dabei hat selbst der preußische Finanzminister
wiederholt zu erkennen gegeben , daß von den Versprechungen

bis zur Erfüllung ein weiter Schritt sei . Tut nichts ! Der

Kern der Hermesfchen Finanzpläne ist eine Vermehrung der
indirekten Steuern und eine Schonung des Besitze ? vor neuen
direkten Steuern . Das entspricht ganz den Wünschen der

besitzenden Kreise . Neue indirekte Ncichsstcncr « sollen die

prenhischcn Finanzen aufbessern , das Defizit beseitigen , für

Kulturaufgaben — Bolkswohlfahrt . Wohnungsbau für die

Invaliden , Rentner und Waisen — . dafür braucht Preußen
keine Ausgaben mehr zu machen . Es hat für derlei Dinge

ia nie viel übrig getiabt , und heute sind Ausgaben für der »

artige Zwecke Luxusausgaben geworden .
Stuf diesen Umstand mieö in der Aussprache besonders

Genosse Otto Meter hin . Er bezeichnete da ? Würzburger
Abtommeu als eine Verschleierung der Tatsache . - durch die

Erhöhung der Umsatzsteuer die Arbeiterklasse noch weiter zu
belasten . Die Reise des ReichsfinanzministerS Hermes
nach Parts sei deshalb mit dem Würzburger Finanz -
abkommen in Zusammenkmng zu bringen . Nach den Er -

sahrnngen . die wir nach der Brüsseler Finanzkonserenz mach - .
ten . sei die Befürchtung berccht gt , daß Hermes der Entente
diese Regelung der deutschen Steuerprobleme vorschlage , um
dann mit der Parole zurückzukommen : Die Entente bestehe
aus der Erhöhung der Umsatz - und der Zuckcrsteuer .
Unter dem Verwand , den Gemeinden und den Ländern

zu helfen , solle also durch das Begräbnis der Grundsteuer
der Besitz vor weiterer tragbarer Belastung auf Kosten der
arbeitenden Bevölkeruna durch Erhöhung der Ver -

b r a u ch s st c u e r n geschützt werden . Die schon im vorigen

Jahr vom Ministerium zugesagte Vorlage über die Hohen -

zollcrnabsindung fehle noch immer . Das Volk verlange
endlich Klarheit darüber , welche Summen den Hohen -

zollern nachgeworfen werden sollen . Die trostlosx Una,nz - . .
laae könne mit kleinen Mittelchen nicht gebefsrm » c odcu . '

Hilfe könne nur durch die Erfassung der Sachwerte gebracht
werden .

Bemerkenswert war . daß der Finanzminister und auch
einige bürgerliche Redner das Steuerkompromiß als

äußerst unzulänglich bezeichnen mußten : es könne die
gehegten Erwartungen keineswegs erfüllen .

Industrie und Wohnungszwangswirtschaft
Der S linneS - Thyssensche Mühiheimer Berg «

wcrkSverein , der übrigens neben beträchtlichen Rückstellungen
20 Prozent Dividende ausschüttet ( im Vorjahre l2 Prozenl ) , nimmt

in seinem Jahresbericht zur Wohnungsfrage Stellung . Die Ver -

waltung gibt der staatlichen Zwangswirtschaft die

Schuld , daß die Wohnungsnot von Jahr zu Jahr z n -

nehme und die bestehenden Wohnungen mehr und mehr verfielen .

Der Versuch der BergmannSssedlungen im Industriegebiet sei voll -

kommen mißlungen . Nur die p ' rivate Bautätigkeit könne

die WohnungSsrag « lösen ; selbstverständlich müsse ihr eine ent »

sprechende Verzinsung ihrer Sapitalten zugesichert werden .

Sehr richtig weist das . Berliner Tageblatt " demgegenüber

darauf hin , daß gerade die Industrie die Nutznießerin
der Wohnungszwangswirtschaft ist , durch die die

Löhne zu Lasten des Haus - und RenlcnkapitalS niedrig gehalten

werden . Die Arbeitslöhne müßten um 11 —16 Prozent höher sein ,

wenn die Hausbesitzer eine dem Marktwert entsprechende Ber -

zinsung erhalten würden , und wenn die private Bautätigkeit ohne

Einschränkungen durchgeführt werden würde .

Der BergwerkSvercin greift also in die Grundlagen seinw eigenen
Kalkulation ein , auf der seine großen Gewinne dernhen . Der

Grund seiner Bemerkungen liegt naiürllch nicht in sozialen Scn -

tiinentS , sondern in dem Wunsch , auf Kosten der Arbeiter gegen die

bestehenden Verhältnisse Sturm zu laufen .

Rußland vor einer neuen Hunger -
Katastrophe

Wie die Moskauer „ Jsweftiia " melden , steht ein Teil des

UralgebieteS , des südlichen Wolgagebietes und der Nord -

kaukafus vor der Gefahr einer neuen Hungerkatastrophe .

Nach den Berichten , die das Volkskommissariat für Land -

Wirtschaft aus den genannten Gegenden erhalten hat , sind
über 3 Millionen Teßjatinen Land von Heuschrecken heim »

gesucht . Da sich die Heuschrecken mit großer Geschwindigkeit
vorwärts bewegen , so wird die Befürchtung gehegt , daß
etwa K— 10 Millionen Dchjatinen Saatfläche von den Heu -

schrecken vernichtet wird . „ Das Land steht somit — schreiben
die „ Jswesttja " — vor der furchtbaren Gefahr eines Ver »

lustes von über 200 Millionen Pud Ernte , was zu einer

kolossalen Verschärfung der Hungersnot führen wird .

M. SCHULMEISTER
Xoilbusep Top

Herrenanzüge Ei57 &- 3500

Herrenschlüpfer E 1450 - 3000



Einzigartig
durch ungewöhnliche Auswahl ,

enorm billige Preise ,
erstklassige Qualitäten ,

• lud dl « Vorteile !
dl « ich Ihn « « durch m « ln « rechtzaitlgan OroBelnkhuf « In allen Abt « llang « n m « ln « s Haus « « biat « .

Gardinen
haltbare
Qualität , 12�8schöne Muster

. . . . . . . . . .
Meter

Künstler-Gardinen SSf "
2 Flügel und I Behang . . . . . 168 "

SreileG - rdinen� ' N' nÄ! , «. .
ä 3 Meter Länge

. . . . . . . . . . . .
vuv

Scheiben - Gardinen 37 "

gtamjn gestreift
und kariert , in reicher

lusterwahl , besonders billig .

ffasehslolTe usw .

Jdnsseline rÄ A "

VOllette entzückende Neuheiten Meter 79' "

TnnMo heile Streifen für
JlUllC Kleider , Blusen , Röcke aogg

Meter 00

Klpaba *°!"\ . ' K IS "

ftnnAHSit schwere , haltbare Quali -
JJUncycU iät für Mäntel u. Kostüme , QQCgg

130 cm

. . . . . . . . . . . . . .
Meter fc &O

Damenkonfektion

Dirndlkleid
schließlich Schürze

. . . . . . . . . .
Ivö

Danienkleider St ' Sh . ™ « ooo
Machart , reich garniert

. . . . . . . .
Iwö

Xostnmröcke 198 "

Seiden - Jumper ÄK " - . « « o
reich bestickt

. . . . . . . . . . . . . .
0 " ö

Daraen- Jdanlel ES »' Ä? mii
bige Stofte

. . . . . . . . . . . . . . .

Herrenariikel

Selbstbinder lom, breite , offene « « 80
mod . Muster CC

fttnr1hw * On weiß Pikee , mit Band - 4478
OpuriiU utjSR chen , alle Nummern 8 8

Oberhemden
sätze und passendem Kragen . . . . CCO

Oberhemden ÄÄÄ
und Manschetten

. . . . . . . . . . . .
. Kerren-Stro' n' nüte ÄSSSl ? ! 84 "

(ica . 5000 Coup . Stickereien
( Ansatz und Einsatz ) Zwirn » Klöppel - i
Spachtalipllzan , weit unter Tagespreis .

Sehönebero
Ecke Sedanstraße

s

o
. i . - . TCSHS

Theater u . Vergnügunf ? "
tattmum

Volksbühne
7 Uhr:

König Xear

Inifs Vilkstbeiitir
• äptuldoer Straße 08

T-I. Uhr:
Ann « Boleyn

Staats - Theafer
«pernba » » 7 Uhr ;
Z - auberante

t <hrtntnlel6aue 7' / , Uhr :
Maivalcsan

Den' scbes Tbeater
7' !. Uhr .

Cjrano von Berg erat

Kunmersplele
7fJ, Uhr

An lu tili er iltb macktn

IrabeiSdiRnsDieIhnQ ;
I. '

M, )lhr :

Ju « 1m £ £ a

Inziiiii ' fnsiüsr�
Der neue Schierer

Der Bette er . .".Iribi.

Theater
am Nollendorfplatz

7>i4 Uhr
VcrTIct > l ©

Tbeater dei Ostens
(n iseThralcr )

7>| « Uhr :
Brot unO Arbeit

Garderobe
auf bequemste

TeiSzofiiluntl |
bei bllllreter Preiebertcbaoe «

HERREN - ! DAMEN -
AnzGffe , Cutaways Paletots , Kostüme
Paletots , Ulster I Rfieke , Kleider

REGENMÄNTEL
BURSCHEN - ANZÜGE

Oute Wäret Große Auswählt

M. Beiser9Lothnngerstr . 67

midier * *r
d jeßn *«-

Komödienhaus :

1 $ „ Gretchen "
OMjjncr , Robert »

BehrenstraRe 54
. O UBar

*&' Iniein .
Turield - Pnijtrwitm

rbeaiera . Cs: : �iis. Tor
|Allabendlich 7' / . Uhr und

Sie . nachm. 3 U.

ElÜe - SänGer
n. «. : UeäEnplil

Jantasl « Im
BattmeloknllBr ,

Ferner der
Inst . Einakter ;
„Der Sälpper "

Bertloer Tbeater
�Hodaine Fur .

Wallflor-Ttieatei
7>l , Uhr.

ikilii BaditigallEB

DOTTER - BÜHNEN
TagUob T' l « übr :

Residenz - Theater
Eine Frau

ohne Bedeutung

Trlanon - Theater
M oral

▼. Luaw , Tboms

Vattallä - Theater
7"| , Uhr

Baitkau mr Liebe

CIRCUS
BUSCH

Morgen Sonntngl

2 XX 8 und
A 7' | .

» VunOeroffen
Neil tamr beer

leid iltka RuujncUi
.öeliEr ' n proden f sieh '
Nactim 1 Kind irei

Montag , 16. 5. Ehren¬
abend Sie y, d. ßroße

D e anerkannt vorzügl . Küche

und putgspflegte Biere

findet man im

Möbel
DOCH17 DiritH Preisen.
st iu {e terra , rsicbt

GoöprkstlinftihPiis
Bür�cr . lche

Wokaan�o ' n idil2 -
TatuuKiffle -
tdiia ' itDmer

ailMlinmErirtaibBaer
Flunte Küchen
Einzelne MSbel

Liefere auch nach
auswärts .

Lagerung kostenlos

Iföliel -CDlin
er . FnuiliiarterStr so
3 Mio. *. Alexanderpl .

Filiale :
uadstraße 47 - 48

SMIn. r . Bhl . Oesnndbr

Hit- Bült EdBliHEtaüe
bsnft mrm . T. 3
nflDll am HernuauDpl .

Altmetalle
sah » hohe Preise , c�dei-
ve aer Sir . t . jWnldt . n-
dorfer Sir . 107,

Zeihfeld ftecher
O- unb Stach, kauft ständig

M. Stscdelmann .
Berlin w 9, Potsdam »,
Sir . 185 iSühoio ' Jim 1"

Fnauenlnare �
ausgell , kauft Li ödilt i
Prctfcn . soarhoitdit ■

iliur -Mteint- ��

lefler Parieldenosse !
muß es sich zur Pf icht machen ,
einen Abonnenten zu gewinnen !

Ausschneiden !
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Trünouga
Konfitüren

nur an On ssislent
Eck�rdt A Neuschaef rp ,
Fabrik ue I Kontor : Uerllo O 27,

Ale * 52 7Krsaiatr . 4 S Tel

M

MöftelMi
solange Vorrai

Speisa-, Herren- , Scblalzimmer, J
Kü hen, grosse Auswahl .

BaPod . Teilzahlung

Möbel - Gross
Gr . Frankfurter Str . 141

1 Invalidenstr . 5 , Etngu : Aekirtlr . {
r Liefere auch ans warfst IM

£
es

& e> &

' HllllieWötm
Einzel - Verkauf zu Engras - Preisei
Eigm Hintellong . iiiin Zuilschenhandil.

Nor Qualitätsware
: n voriieamer Ausführung in CovertcoA ! «

und englischen genaui erten - toffen

VOIl800. - blSl800 . - I1 .
Hugo Sommerfeldt ,

NiederwallsiraBe 22 .
direkt am Siitte m rkt |

Spezialarzt
Frauenleiden ; ' y Chilis Ku ent Blutuntersu h.

Otr. 0. Löser
nahe Alex -PJalz , -1, 4- S Stg. ia - !2. Dam. sep.

Sofort gesucht

Tüchtige

SO 16, EDOelalerUS , Fernspr . Morliipl . 8641

Billigste Preise

Musik und Gesang

Für M eier unentbehrlich .

nebst

Kommentar
Von ZlechlsanValt Sr . Kurt Boenhelm
und Dr . Paul Hertz , Mitgl . des Reichstages

preis 10 Mark .

SoeSen erschienen ! Man besielle sosori bei
der Buchhandlung „ Freiheil " Breilestr 8- S

PiltZ-
laaibeiteriaea

Meldungen 1 ~ 1 Uhr mtilags
5 - 6 Uhr abends

' UandoriiCo. '
Belle Aliiance - Slrabc 1 - 2

Ti » Cbemitche Sabril Rolaud Cürt üirn -�
stein beabstchtigt in S- rlin - Reinidendorf auf
dem Grundstiicke Restdeuzstrage iZZa Z
eine Seifenfabrik zu errichten . Etw rigk
Einwendungen gegen diese Anlage lind
bei dem unterzeichneten StadtauSschnd
binnen 14 Tagen , vom Tage nach der Vcr»
öftentlichung ab gerechnet , schrittlich in dovvcltek
Ausfertigung oder zu Protokoll an ' ubrinzen .
Nach Ablauf dteler Srist können Einwendun¬
gen nicht mehr erbaben werden . PefchreidnnS
und Zeichnungen der gevfamen Anlage liege »
in unterem Büro , Perlin tt . 2, ©aifef
strrste 27, I Trevve . Zimmer Nr. 25. an de»
Ee>chästel . : gen in der Zeit von g diS 2 Ub»
während der oben bezeichneten Srist zur Er»'
stchl au». Zur miindlidien Erörterung der
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird vo»
unserem Kommissar , Herrn Oberstadtsekretäc
Weber , auf Freitag , den 2. Juni 1022, not'
mittags 11 Uhr in unserem Sidungslaa ! »
Waifenstraste 27, T Trcpoe . ein Termin an¬
beraumt , zu dem der Uniernebmer sowie die
Widersprechenden unser der Eröffnung gelade »
werden , daß auch bei iprem Ausbleiben
der Erörterung der Einwendungen ttf
gegangen wirb .

Berlin , den 0. Mai 1922 .
Der 6lottauof . lmfi verlin , 9hl . I.

Schneider

Tüchtige

Potz-
GarDiereriooeD

Meldungen 1 - 2 Uhr mtiiags
5 - 6 Uhr abends

ilandorfitü. 1
Belle Alliancc - Strabc 1 - 2

FdU'

gesucht

. Mrldancon in der Zelt
von 11 - 12 Uhr Tonn .
npft 5 - 7 übr uooim

Berlin W 50, Tsnentsioastr .

" Si ' Sll ' llr -

Altmetalle , Kupfer
Mbssing , Blei . 3lnU usw . Kaust

| Metall • VerwertiiRjf
Händler Extrapreise .

wandsrxarteK
für alle Gegenden erhält man in der

Buchhandlr . „ Freiheit •. Breite Str . «- '

» nnehm « m allen Spadit enen des
tD«rlc | ( f —®« ichölsfl . Berti « ff 2

Breite ©iraht »- 9 Kleine Anzeigen
Dal llbcrichri ' iswort 2 50 St , se»
». ' iiere Woelim lessi 1. 15 9 neti «
©is len tefnche: ad. ' rfch I iewari
2. - . Ie ». w«Llgorti Zerlt . 5 » «

Verläufe

veNeidungöbau »,
Prinzenstrahe 64, am
Moritzplatz . Besuchen

_ Sie ohne Kaufzwang
unser Earderodenlager .

«irgeuos delirr spottbillige Preise für
tansen Sie erstllassig « modernste Herrenanzüge ,
Herrenmoden , wie An- Sommerschtiipler , Eo.
züge , Paletol », Schlüv » verlcoals , Streifhosen .
sei . Cutaways . Cover » Allerdelle LuahtäiS -
coals . Streisbosen usw wäre , gahrtvergülung .
in nnüberiresslicher !- - -
Auswahl und Schönheit . amage ,
zu lonlurtenzloä vill - - ommerpaieiois . San, .
gen Prellen . Edmu ""richiapser . Eouverro .
Ildie Waren Nnd Ersatz at ». Cnlavavs . «eh .
für Mabverarbeitung . ro - tanzuge . Gummim. rn .
Fahrgeid - Vergulung . — lest Hosen letzt sünszig
steine LomdarvwarA vr ° itat billiger . Frie -
steibbaui Brunnensir . 5, densslosse . — Kreuz -
direll Roienlhaler Tor. Achs«, «lassasuchse ,

atntral . ZciAhoäi ,äm " " te - 1,elldtlC "

JSgerslr . 71, Ecke flo -
nontttsti . . läfll . D er¬
lauf von hocheleganten
Slrasten - , Cutaway ».
Smoling - u. Frad - An-
ziigen sowie Schlllpsern
u. Raglans zu spol : -
billig . Preisen , ( Keine
stomdardware >._

Kar » »
für Handel , Industrie
und Beleuchtung iie -
fett die Firma Franz
Borowirz , Waldemar -
slraße 27. — Ami Bio.
ritzplatz 4675 .

_ _

Radrrwridtich
Leiterwagen «asten - Gelegenbettetausr .
wagen und alle Sorten Tute und blllige Bücher
EriatzrSder . «inderwa - seder Ari linde ! man

fien. Buppenw . Weid - stets in der Buchbano -
ich. Brunncnstrahe VSllung Freiheit , Breite

( Humbrid r74 ) . IStraßc S-9.

letzl zu fdottbiNigen
Tommerpreilen . (steine
Lomdardware ) . Leih -
haus Rolenlhaler Tor .
Linienlir . 20Z/4 . Ecke
Rotembater Sir .

Auf Irilzadlnng !
Moderne Herrengarde -
rode in vornehmster
Ausführung , deaueme
diskrete Teilzahtung .
Gebrüder Femger .
Oranienburger Skr 53
SeitenN . (Jtäfie Ora .
Nienburger Tori . Ee -
ichäktszetl von 9—7.
Hausnummer genau de-
achten .

Kinderwagen .
Kladvlvortwagen . Kin-
derdrahtbetlstellen , stin -
stuhle , neue und ge-
brauchte , verlauft

Schworzmnnn ,
Kattbuierdamm 98.

( jhotselongues .
Ehaiietongdeeken 475, —
llmbausosas . Autlag
malratze ». Palenlma
rratzen 450, —, Walter ,
Ztargarder Strahe acht¬
zehn.

Fodrradzummt .
Lauimäntel 17
Schiawe . tSelna : e' ' ! fp
slratze vier .

ReiiehnnS Pelz .
Kotldulcr Slratze 5.
Kammgarne . Gabar -

Küchen ,
moderne , mu und ohne, - „ , . , ~
Anrichte , lädiert . Ia>! Rnsftsih — "iL. . .

dine , Tuche. Seiden . Neri . roh . enorm Zentrum 6736 ii2 �
Futlerswssc für Herren - preiswert . RiefenauS - �
und stnadenanzüge . ! wähl . Küchenmöbel -
ierttge Mäntel , Ko» tavrik Himmel . Voth-
Ilüme . Röcke, sehr preis .
wen .

Credit - Raih .
Gardinen , Madras ,
Bett - und Didandecken ,
Anzüge , SchMpfer .
gröhte Auswahl , be-
aneme An> und Ab-
Zahlung . Slsasser Str .
44 I, nahe Oranien .
burger Tor .

ringet Str . 22 ( Schön¬
hauser Tor ) .

ftaufgefudze

Möbel

Pistoirii
und Prtsmeuseldstecher
tauft zu höchsten Pret -
sen Kirstcin . Lirnen -
nrabe 50.

Cvoisciougues .
275 — . Melallbrtten
250, —, Palentma -
Iratzen , Poisterautia -
gc». stinderdrahtbett .
Meicke, Auguststr .
Cucrgebäude .

32s,

Bilder . gatiriahdiilaat .
Kunstbläilcr . Wand r' intenflt . 1«.
schmuck mit und ahn »
Nahmen fault man in Fadrraöautaui
d- r Buhandluna . Frei - böchiizahlend . Brückner
heit ' . Breite Elr . v- O- lGüschiner Siratze 76.

echnradrchsio . hl ,
Matchinen , Malore .
Treibriemen , Metalle
taust Hirsch , Ruppiner
Strotze 37.

i ? ahrcädee

Erste Hilfe
del Erlrantunge »
„ Ter I lerne Saman r
Pre . S 1. 50 M. . M
Handlung . Fteihel
Breiiestratze 6 —

Wanvcriiiunde . {
» finden gute Jiact ' n<, {
• alle Gegenden

Matt Brandenburg „
oer Buchbandmna
. Freiheit - v
Sirupe H' O. — "

Etlernbeiräie ! e
Nichtlmien for ,it
Täligteii findet ' "' ti .
der Schritt 1K' . ,,I -/ii »
Kurt «- - löw ' LS i.
stein , - Ter �Uer
rat - (4,- W. J
Handlung -
Breite Stratze�Zlll — -

Wandervogel �
MuNliiistrumemc
d. ' aueme Teilzab
Gania - dür l » -

nigstrahe .



Zlr . 313 Vellage zur »Areihelk ' Sonnabend , 13 . Mai 1gZ2

Genua und die internationale Arbeiterklasse
�unklionärversammwug der USP .
Mit Genua und mit der Frage „ Presse und

Klassenkampf " sollte sich die auf Donnerstag abend
» ach der Brauerei K ö n i g si a d t einberufene Konserenz derPartei - und Gewerkschaftsfunktionäre der USPD - Groß »Berlin beschäftigen , da aber der für den zweiten Gegenstandin Aussichl genommene Referent , Genosie D i t t m a n n ,am Erscheinen verhindert war , ward dieser Punkt von der
Tagesordnnng abgesetzt , um in allernächster Zeit vor dem
gleichen Forum behandelt zn werden .

lieber

„ Genua und die intcruatiouale Arbeiterklasse "
sprach , wie in der gestrigen Ausgabe bereits kurz berichtet ,Genosie Crispien . Er führte etwa aus :

�Die Konferenz in Genua kann nur im Z u i a m m e u -
hang mit den weltpolitischen Fragen überhaupt
betrachtet werden . Dabei dürfen wir uns nicht tauschenlaffen durch die Begleitmusik der bürgerlichen Presie . Denn
diese Begleitmusik ist Stimmungsmache . Leider be -
herrscht die bürgerliche Presie das Feld , weil noch kein rnter -
nationales Informationsbüro der Arbeiterpresie zustande -
gekommen ist . Und „ in der Macht der Presie steht es , die
Völker zu trennen und zu binden " , schrieb dieser Tage der
Chefredakteur der „ Bossifchen Zeitung " aus Genua . „ Seitdem Kriege hat sie leider von der Macht , sie zu versöhnen .so gut wie keinen Gebrauch gemacht . " Auch nicht in ihrer
Berichterstattung über Genua .

„ Was kümmert uns Genua ? "
hört man sagen . Als Proletariat haben wir von Genua
wenig Gutes zu erwarten , aber vieles zu befürchten . InEuropa gibt es noch viele ungelöste Fragen , meinte LloydGeorge . Und diese ungelösten Fragen können , angesichts derkriegerischen Tendenzen in der kapitalistischen Gesellschaftüberhaupt leicht zu Komplikationen führen . GeMßschreckt die kapitalistische Gesellschaft zurück vor den Gefahren ,die in der vollendeten Kriegstechnik und in der Ausdehnungdes Kriegsschreckens lLuftangrifsen mit Giftgasen usw . ) aufder Zivilbevölkerung liegen , und vor sozialen Erhebungeninfolge des Krieges , aber andererseits winken auch bei einemKrieg die kapitalistischen Profite und der weitere Umstand .dasi dem Proletariat der Militarismus in seiner ganzenStärke entgegengeworscn werden kann . Diesen Kriegs -tendenzen müfien wir

die Ideologie des Friedens
entgegnstcllen . Hierbei ist zu unterscheiden zwischen demuürgeruchen Pazifismus , der utopisch ist . und unserem aufder tuteruotionalen Solidarität der Arbeiter beruhendenWillen zum Frieden .

Das Geplänkel der Staatsmänner , das sich iu Genua ab -
„ i �klartnicht die tieferen Gründe und Gegensätze . Diegroße Arbeitslosigkeit , die Aufwendungen für die Arbeits -losen , der Produktionsausfall usw . beunruhigen die Kapita »lifte «. England ist Handels - und Industriestaat undbraucht Absatzgebiete , wie es auf die Einfuhr von Lebens -Mitteln angewiesen ist . Darum ist es für den Ausbau Deutsch -�üds und Rußlands . Frankreich ist nicht im gleichen Maße- Handels - und Industriestaat . Als Industriestaat ist es Eng -land und Teutschland unterlegen . Durch einen a u S g e -
blaßten Militarismus will es fid ) eine Borherrfchan

Europa sichern . Und die B e r e i n i g t e n S t a a i e n
wollen für ihr angejammeltes Kapital ebenfalls ein Be -
iutigungsscld . Deshalb ein Interesie am WlederaufbauEuropas . Deuischland besindei sich in ahnlicher » Nua -
�w» fvie Japan . Beide weisen eine große Bcvölkerungs -dichiigkeit ans , haben eine stark entwickelte Industrie , sind aber
durch Zollschranken gehemmt , und können andererse ts aus
Gründen , die der Referent im Einzelnen ausführt , keine
Menschen ausführe » .

Diese Gegensätze spielen in Genua die Hauptrolle , während
der „ GotteSfriede " und die Menschheitsfragen nebensächlicher
Nainr sind . Was

Rußlands Stellung in Genna

betrifft , so ist es gegenüber den kapitalistischen Staaten zu
Zugeständnissen bereit . Es will die alten Schulden
anerkennen — Zahlen steht allerdings auf einem au -
deren Blatt — . will Konzessionen erteilen , nur das
Eigentumsrecht will es nicht garantieren . Dies geschieht
indessen nicht des Kommunismus wegen : Der kom -

munistische Bolkswirtschastler B a r g a faßt dies trefflich in

die Parole der russischen Bauern zusammen : „ Es leben die

Bolschewisten . nieder mit den Kommunisten ! " Das heißt ,
die reussischen Bauern sind für die Bolschewisten , weil sie
ihnen Land gaben , sie sind aber gegen die Kommunisten und
den Kommunismus , weil sie davon eine Enteignung be -

fürchten .

Neben dieser Eigentumssrage , die die Konserenz zu spren -

gen droht , spielt das

Petroleum eine Hauptrolle .

Rußland ist neben Amerika das hauptsächlichste Petroleum -
land , und Petroleum wird infolge der immer größeren Ber -
Wendung der Dieselmotore und der steigenden Oelheizung
im Schiffsverkehr vielleicht bald der w i ch i i g st e R o h st o f f
sein . Wer die Petroleumproduktion beherrscht , hat ejne
ungeheure Macht . Rädel sagte es ganz offen auf der Ber -
liner Koufereuz : Georgien wurde von uns sden Bolsche -
wisten ) in Besitz genommen des Petroleums wegen .
Nun kam die Kunde , daß Rußland mit einer holländisch -
englischen Peiroleumgesellschaft einen Vertrag abgeschlossen
Hai . Darob Proteste , die England abweist . Andererseits
wird die Haltung der ' 2. Internationale wesentlich dadurch
bestimmt , daß die alle rechtssozialistische georgische Regierung
Verhandlungen wegen der dortigen Peiroleumquellen an -
gebahnt hatte .

In der kapitalistischen Presie Deutschlands hat der Ab -
schluß des

deutsch - ruisischeu Vertrages

große Befriedigung ausgelöst . Er wurde als die erste deutsche
Tat nach dem Kriege gepriesen . Als die USPD . i m B o i�-
jähr die Aufnahme wirtschaftlicher Bezie -
Hungen mit Rußland forderte , waren unsere
Nationalisten dagegen , angeblich , weil der Mirbach -
Mord ungesühnt und weil solche Beziehungen gleichbedeu -
iend mit der Anerkennung des Bolschewismus seien . Heute
sind Nationalisten und Kommunisten für den Vertrag . Es
gibt nur wenige . kritische Stimmen in Deutschland . Auch die
USP . kann nicht kritiklos zustimmen . — Der Vertrag ist
abgeschlossen zu einer Zeit und unter Umständen , die eine
Drohung bedeuten gegenüber der Entente . Nun erklärt die
deuische Regierung , sie hätte wegen der Verhandlungen Ruß -
lands Mit der Eniente schnell den Vertrag abschließen müssen .
Das ist aber falsch . Deutschland konnte vorher abschließen oder
nachher , aber in Genna brauchte es ihn nicht abzuschließen .
Darüber wird die Regierung Rede und Antwort stehen
müssen . In Frankreich hat der Vertragsabschluß
sehr ungünstig gewirkt . Und Trotzkis Rede am
1 Mai . in der er nach Art des ehemaligen Kaiser
Wilhelm von dem

scharsgeschlisfeue « Schwert der Roten Armee

spricht und beifügt , gestützt auf de » deutsch - russischen Vertrag
wird die Rote Armee jeden Augriff zurückweisen . Das
Echo auf diese Rede lautete in Frankreich : Nunmehr
kann Frankreich nicht abrüsten . Radek tat ein übriges .
indem er am 28 . April vor den kommunistischen Funktionären
in Berlin erklärte : Deutschland ist reis für den
Bolschewismus . Und der kommunistische Landtags -
abgeordnete Schulz lNeukölln ) deutete den Vertrag dahin :
Mit der Entente werden wir Kommunisten
fertig . �

Zum Schluß behaudvlte Gen . Crispien eie in Genna
zur Erörterung kommenden Finanzprobleme . die

Borichläge zur Stabilisierung der Mark und die

Borschläge der Sozialisierungökommission
Notwenöia ist eine vollkommene Wirtschafts -
reform im Sinne der Sozialissernng . lStür -

Mischer Beifall . )
Nachdem Gen . Rosenfeld noch kurz die bereits gestern ver -

öffentlichte Resolution gegen die Ausweisungsschmach be -

gründet und Gen . Wirih die Treibereien der Nationalisten

gebührend gekennzeichnet , schloß Gen . Koch mit einem Appell

zu eifriger Arbeit für die Partei und für die Parteipresic .

Nur für Parteigenossen !
Ei « „ N« r,Kritiker "

Bon Otto Weckerle

Der Artikel unseres Kollegen Künstler in ber

„Freiheit " vom 6. Mai veranlaßt mich , einige Worte

zum Ausbau unserer Organisation zu sagen :
Die alten Berliner Zaylabende haben viel dazu bei -

getragen , unsere alte Partei auf eine erfreuliche Höhe

zu bringen und unserer Arbeiterpresse eine ansehnliche
Zahl Mitglieder zu verschaffen . Gerade heute , wo die

Abschaffung der Zahlabende droht , denke ich an jene
uns liebgewovdeneu Zusammenkünfte und au die

kurzen , aber trefflichen Ausführungen , die uns unsere
alten Genosien , deren manchen leider schon der Rasen

deckt , gegeben haben . In jenen Zahlabenden erhielte »
wir die Taufe als Sozialisten , und jene Worte und

Lehren wirken auf uns heute noch nach , besser als

stundenlange Paradereden . Es ist uns schon lange

bekannt , daß unsere Genossen an führender Stelle

diesen Zahlabenden nicht freundlich gegenüberstehen .
Ich will mich besser ausdrücken : sie wollen m o d e r u i -

s i e r e n bezw . reorganisieren .
Unter Zahlabendgruppen verstehe ich Gruppen , die

wenigstens 20 Mann stark sind . Bei geringerer Zahl
halte ich eine Zusammenlegung allerdings für
das Richtigste swie es ja auch zum Teil heute schon

besteht ) . Wie können wir solchen Grnpppenabend

besser gestalten ? Ich fange an einer anderen Stelle

an als Genosse Künstler . Die Distriktskon -
ferenz muß umgestellt werden ! Wir als Gruppen -

sührer verlangen einen kurzen , aber richtigen
Borstandsbericht . Der ist meist in einer

Stunde gut zu erledigen . Wir erhalten — wie früher
— als Bezirksführer den Bericht vom Abteilungs -

sührer und kommen dann in der Konferenz evtl . schon
mit sehr kurzen Bemerkungen aus . Nur muß aber in

dieser Konserenz den Zahlabendleitern etwas geboten
werden auf wirklich sozialistischem oder w i r t -

s ch a f t l i ch e m Gebiete . Kräfte sind in jedem Distrikt

genug vorhanden , aber leider schwänzen jene Ge -

nossen häusig . Gründe will ich nicht anführen . Und

s i n d sie ort , dann bekommt das Wort „ P h r a s c o l o -

g i e" , wie Künstler sich ausdrückt , den Höhepunkt . Ich

fasse noch einmal zusammeu : Einstündigen Vortrag .
eine Stunde Diskussion . Zum Glück ist ja ein großer
Teil unserer Bezirksführer in der Lage , den Zahlabend
anregend zu gestalten .

Sehen wir uus als P r a k t i k e r die Borschläge des

Genossen Künstler an : Distriktsversammluug ! Ich
darf mich schließlich auch als eifriger Bersammlungs -
besucher einschätzen . Aber ich komme zu der Ueber -

zeugung , daß alle die Genossen , die zum Zahlabend er -

scheinen , niemals in der Distriktsversammlung sind .
Nun wird man sagen : Sobald der Zahlabend nicht
mehr ist , dann wird die Distriktsversammluug
besser besucht sein . Wenn man mit derartigen Argu -
menten kommt , dann allerdings versteht man nicht

Unter fremden Menschen
Bon Maxim Gorki .
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spöttisches Lachen folgt seinen Worten .

stürzt - , i' i ■ zuweilen so anschaue , ist mir , als

ilÄ ] n ? lnc gähnende , dunkle . Tiefe .
du es ni - fc » heiraten doch/IÄow — warum hast

� ihn .
ich immer - � Heiraten ? Ein Weib bekomm '

ich geheiratet i1*' ®ott fet Dank , sehr einfach . . . Hätt '
wesen , häü, , L

° J ? ar ich an einen Ort gebunden ge -

wenig Land i »«5. !?cr bebauen müssen . Ich hatte nur
einen Onkel taugte nicht viel , da Hab ' ich es an
von den Tolda/ . . , Wie mein jüngerer Bruder
Onkel - sie ai�urückkehrte . bekam er Streit mit dem
Liede war daß Gericht , und das Ende vom
über den Schädel s�. �ruder den Onkel mit einem Pfahl
kam er ins Gesciumri� ' ®tut � er vergossen ! Dafür
er erst einmal drn rt' anderthalb Jahre , und wie

zweitenmal den Wea war , fand er bald zum
Frauchen hatte er — ilnd ein so liebts , junges

„Belest du denn al � einem tun ■ ■ ". tden Heizer . Äakow ? " fragte ich einmal

„ Gewiß bete ich . , .
„ Wie betest du ? "

' ' �" �rlmg du ' . "

mal s ° und mal sv" Wekche öebcte sagst du her ? "

wendig,� sondern keine Gebete aus -

Üleiner im Leben nr . 8 i - : Jesus , erbarm ' dich
bewahr ' mich o fteri « e!Ut' 0näÖi0 nach dem Tode ,

' wiges in der Art
'

"
' �heit ' . . Und noch so

„ Was denn ? "

Er�beb?nd- it� ?- �" oiag , es erreicht ihn schon ! "
Neugier — freundlich , mit einer gewissen
oklerhand spaßige jungen Hund , der
saß ich >7, „lge Kunststücke machen kann . Manchmal
Erdöl , Raucb rtiVo zusammen auf , ein Duft von
sicher Zhiebel - n - ,

Zwiebel - - er war ein leidenschast -ei und mß diese Frucht roh mie Aepfel

— strömte von ihm aus . Und plötzlich forderte er mich
auf :

„ Na , Oljocha ») , kleiner Stift , sag ' mal ' neu Bers
auf ! "

Ich kannte viele Verse auswendig und hatte außer -
dem ein dickes Hest , in das ich alles eintrug , was mir
von Gedichten gefiel . Ich lese ihm den „ Ruslan " vor ,
er hört , ohne mit der Wimper zu zucken , stumm und
blind zugleich zu , hält förmlich den Atem dabei an und
sagt dann leise :

„ Ein hübsches , unterhaltsames Märchen ! Hat er
das selbst ausgedacht , der Puschkin ? Es gibt einen
Herrn Muchin - Puschkin * ' ) , den Hab ' ich gekannt . . . "

„ Das ist er nicht — den andern hat man schon vor
langer Zeit getötet . . . "

„ Warum ? "

Ich erzähle ihm von Puschkins Tode das wenige ,
was mir Königin Margot erzählt hat . Er hört zu und

sagt dann ruhig :

„ Ja , wegen eines Weibes ist schon manch einer um -
gekommen . .

Häufig erzähle ich ihm alle die mannigfachen Ge -
schichten , die ich aus den Büchern herausgelesen habe :
sie sind in meinem Kopfe zu einer einzigen , endlos

langen Geschichte zusammengewachsen , voll unruhigen , '

bunten , leidenschaftbewegten Lebens , reich an tollküh - �
neu Unternehmungen , an purpurrotem Edelmut , an
märchenhaften Erfolgen , Zweikämpfen und Sterbe - !

szenen , an hochherzigen Reden und gemeinen Schur -
kenstreichen . Rocambole nahm bei mir die ritterlichen
Züge Lnmolles oder Annibal Coconnes an , Ludwig IX .
die Gestalt Bater Grandels . Der Körnet Otletajew
floß mit Heinrich IV . in eins zusammen . Diese Ge -

schichte , in der ich ganz nach Willkür die Charnktere der

Menschen änderte und die Ereignisse umgruppierte ,
bildete meine besondere Welt , in der ich mich frei be -

tätigte , wie der Gott meines Großvaters , der gleich -
falls in den Tingen nach Herzenslust schaltete . Ohne
mich daran zu hindern , die Wirklichkeit so zu sehen , wie

sie war , und die lebendigen Menschen um mich herum

• ) Soseform von Alexe ) .

* * ) Der richtig « Name heißt Mussm - Puschkin .

in ihrem inneren Wesen zu erkennen , umgab mich

dieses Chaos zusammengelesener Eindrücke mit einem

zugleich durchsichtigen und trennenden Wolkenschleier ,
der mir ein Schutz ward gegen so manche böse An -

steckung und manches schlimme Gift des Lebens .

Die Bücher machten mich für vielerlei llebel nn -

empfänglich . Mein Wissen von der Liebe und ihren

Leiden hielt mich davon ab , in den öffentlichen Hau -

fern die wohlfeile Lust zu suchen , die dort für jeder -
mann dargeboten wurde : ich empfand einen Abscheu
davor und bedauerte die Leute , die darin einen Genuß
fanden . Rocambole lehrte mich standhaft sein und der

Macht äußerer Umstände widerstehen , und die Helden
von Dumas machten in mir den Wunsch lebendig , meine

Kraft irgendeiner großen , wichtigen Lebensaufgabe zu

weihen . Mein Lieblingöheld war der heitere König
Heinrich IV . — auf ihn bezog ich Börangers prächtige

Zeilen :
„ Er tat den Bauern manche » Gute

Und liebt auch selbst ' nen guten Wein —

Ist einem Volle wohl zumute ,
Sollt ' fröhlich nicht sein König sein ?"

Die Romane schilderten Heinrich IV . alS einen guten
Menschen , der es mit seinem Volke hielt : er war für
mich die strahlende Sonne , die nach meiner Ueber -

zeugung Frankreich zum schönsten Lande der Welt

machte , zum Lande der Ritter , gleich edel im Mantel

des Königs wie im Wams des Bauern . Ange Pitou
war für mich ebenso gut ein Ritter wie d ' Artagnac .
Heinrichs Ermordung entlockte mir bittere Tränen , und

ich knirschte mit den Zähnen vor Wut und Entrüstung
über seinen Mörder Ravatllac . Dieser König war fast
ausnahmslos mein Held , wenn ich dem Heizer eine

Geschichte erzählte , und ich glaube , daß auch er Frank
reich und seinen „ Henrik " liebgewann .

„ Muß ein guter Mensch gewesen sein , dieser König
Henrik, " sagte er , „ mit dem konnte man Pferde stehlen
gehen . "

Er unterbrach mich weder durch begeisterte Zwischen¬
rufe noch durch Fragen , sondern hörte schweigend , mit

gesenkten Brunen und unbeweglichem Gesichte zu —

unbeweglich wie ein alter , moosbedeckter Stein . Hielt
ich aus irgendeinem Grunde inne , so sagte er :

»Ist ' s aus ? " ( Fortsetzung folgt . )



mehr die Stimme der M a s s e. Leiber sieht ein großer
Teil unserer an führender Stelle stehenden Genossen
nicht , was in Wirklichkeit in der Masse vorgeht und

w i e zugefaßt werden muß . Es ist durchaus nicht not -

wendig , daß derjenige , der den Zahlabend leitet , den

K a u t s k y oder Marx auswendig kennen mutz . Oft ,
sehr oft , interessiert die Genossen ein kurzer Vortrag
des Bezirksführers mehr als der eines Referenten, '
denn unsere Genossen haben das Bedürfnis , sich selber

. mehr zum Gehörten auszusprechen und dies jetzt mehr
als früher . Jeder Bezirksführer weiß : wenn die

Diskussion rege ist , wird sich der Bezirk vergrößen ,
und somit vegrötzert sich auch unsere Partei . Diese
Wahrnehmung werden sehr viele Genossen auch in

anderen Bezirken gemacht haben .
Nun wenige Worte zum organisatorischen Klein -

kram :

Leider sind wir heute nicht mehr eine Partei , son -
dern zersplittert in drei Richtungen . Aber eins muß

festgestellt werden : Die traurigen Ereignisse in der

letzten Zeit in Punkto „ Freiheit - Miftre " hätten auch
den Parteigenossen in den größten Versammlungen
mitgeteilt werden müssen . Ich will nicht die Be -

hauptung aufstellen , daß wir bei der Spaltung besser
gefahren wären , wenn wir keine Zahlabende gehabt
hätten . Viele unserer leitenden Genossen wußten
ja nicht , wohin , geschweige denn die anderen Genossen ,
die überhaupt nicht in der Lage gewesen wären ,
iich zu orientieren oder zu sammeln in jener Zeit , wenn

nicht unsere Zahlabende gewesen wären . In den

Zahlabenden haben wir durch praktische Arbeit noch
gerettet , was gerettet werden konnte , und bei anderen

Gelegenheiten ebenfalls .
Es ist tief bedauerlich , daß verschiedene Intellektuelle

ihre Gruppenabende überhaupt nicht besuchen .
Wir wissen ja aus Erfahrung , daß es Leute gibt , die

ihre Talente nicht gern in kleineren Zirkeln ent -

falten . Nebenbei bemerkt , so viel Taktgefühl besitzt
heute auch schon der Arbeiter , daß er das Rauchen ein -

stellt , wenn er sich in einem kleinen und engen Raum

befindet .
Zum Schluß noch folgendes : Bei großen Protest -

Versammlungen in der alten Partei haben wir unsere
Säle füllen lassen von denjenigen , die organisatorisch
nicht zu uns gehörten , und wir demonstrierten vor

dem Versammlungssaal . Heute müssen w i r hinein ,
sonst kann es gelegentlich vorkommen , daß das Lokal

nicht gefüllt ist . Also : Wieder da anfangen , wo wir

vor acht Jahren aufgehört haben :

Agitation von Mnnd zu Mund !

Das heißt : mit wenigen Worten viel

sagen . Das ist K l e i n a r b e t t , und diese kann man

nicht im großen Kreise erzielen . Einen Bau — mag
er Sozialismus heißen — muß man schon von unten

anfangen . Ich sage trotz alledem : Wir können gesun -
den , wenn dieses Fundament nicht stürzt .

Darum die Parole :

Hände weg von den Zahlabenden ! ! !

Bundestag ehemaliger Kriegsgefangener
In Nürnberg tagte der Bundestag der Reichsver -

einigung ehemaliger Kriegsgefangener .
Am ersten Verhandlungstag wurden nach Neferaten der

Bundesvorsitzenden B a r s o n t i und des Bundesrats -

Mitgliedes V ü t e f ü r - Mülheim - Ruhr organisato¬
rische Fragen besprochen . Ueber die finanzielle
Gesundung der Reichsvereinigung sprach der 2. Bundes¬

vorsitzende Dr . G i v e n a.
Das Zukunftsprogramm erläuterte ebenfalls

Dr . Givena . Er stellte folgende Forderungen auf . An -

rechnung der Zeit der Gefangenschaft als Dienstzeit , unein -

geschränkte Zuwendung der allen Kriegsteilnehmern ein -

geräumten sozialen und wirtschaftlichen Vergünstigungen ,
beschleunigte Abwicklung der seitens der Nachfolger

zustehenden Guthaben und Entschädigung für die
im Wiederaufbaugebiet geleisteten Fronarbeit für
die Kriegsgefangenen . Einen wichtigen Programm -
punkt auf dem Gebiete der Selbsthilfe bildet der Aus -
bau des Unterstützungswesens nach dem Vorbilde der Hilfs -
bereitschaft in der Gefangenschaft, ' ähnlich soll sich die wirt -
schaftltche Gemeinschaftsarbeit in der Fürsorge für Me
Kinderwelt und in anderen sozialen Punkten zeigen . Die
geistige Entwicklung soll durch allseitige Schaffung von
Bildungsgruppen gefördert werden , wobei den zentral ge -
leiteten Verbandsblatt eine großzügige Arbeit zufällt .

Nach den während der Tagung gemachten Angaben ist
der Abtransport der Kriegsgefangenen aus Rußland und
Sibirien als beendet anzusehen . Die Zahl der noch in
Frankreich zurückgehaltenen Kriegsgefangenen beträgt zur -
zeit 29 , die sich im Fort Lamalgue prös Toulon s/Mer - Bar
befinden , wozu noch sechs uns namentlich bekannte Zivilge -
sangene kommen . Einer von diesen sollte sogar in eine
Strafkolonie versetzt werden : gegen dieses Gebaren hat die
Bereinigung schärfsten Protest eingelegt . An den deutschen
Reichskanzler wurde nach Genua ein telegraphischer Appell
gerichtet , sich um die baldige Befreiung der Zurückgehaltenen

zu bemühen .
_

Bund erblindeter Krieger
In den Räumen des Reichsamts für Arbeitsvermittelung

waren am Mittwoch die Bezirksleiter des Bundes er -
blindeter Krieger aus allen Teilen des Reiches zu -
sammengekommen . um über eine Teuerungsaktion zu be -
rat £ n . Das Reichsarbeitsministerium und die Reichsregie -
rung hatten einen Vertreter entsandt , ebenso waren sämtliche
Reichstagsfraktionen und die Gewerkschaften vertreten . Ein

Kriegsblinder legte in einem ausführlichen Referat die völlig
ungenügende Versorgung der Kriegsblinden dar und er -

läuterte , was zur Beseitigung der schreiendsten Not geschehen
müsse . Hervorzuheben ist . daß die Kriegsblinden in der
Versorgung der Grupe 1 der Veamtenbesoldungsordnung
gleichgestellt zu werden wünschen , was selbst bei Berücksich -

tigung der finanziellen Not des Reiches gewährt werden
kann . Feyier wünschen die Kriegsblinden kein Ruhen der

Rente , wenn sie unter Anspannung aller Kräfte noch einem
Erwerb nachgehen : denn nur so kann die Arbeitsfreudigkeit
bei den Schwergeprüftesten des Weltkrieges erhalten und

gehoben werden . Die Bedürftigkeit soll nicht in die Kriegs -
beschädigtenversorgung eingeführt werden , wie ein Entwurf
des Arbeitsministeriums dies vorsieht , da die Kriegsblinden
sich nicht als Alwosenempsänger betrachtet sehen wollen .

Die Dringlichkeit der Wünsche wurde in der Diskussion .
in der die Bezirksleiter aus Bayern , Ostpreußen . Baden usw .

zn . Wort kamen , durch erschütternde Beispiele so furchtbar

beleuchtet , daß sich die Anwesenden sichtlich unter dem Druck

dieser schreienden Not befanden . Ter Borsitzende des Illcr

Ausschusses des Reichstages gab unter diesem Eindruck un -

umwunden zu . daß er sich für die Durchsetzung der Wünsche

einsetzen werde , und daß unbedingt für die Kriegsblinden

besondere Maßnahmen erforderlich seien . Es wurde eine

Entschließung , die durch amtliches Material die Wünsche der

Kriegsblinden kurz belegt , einstimmig angenommen und

der Reichsregierung . dem Reichstag und den anwesenden
Vertretern der Gewerkschaften überreicht .

Dampferbaulen auf Reparationskonlo
Zwischen Vertretern der ReichSrcgierung und dem

Maritime Servise der Reparationskommission haben in

Paris vor längerer Zeit Verhandlungen über die Schiffs -
bauten stattgesunden , zu deren Ausführung Deutschland
durch den Vcrsailler Vertrag verpflichtet ist . Diese Berhand -
lungen sind , wie die Korrespondenz Simon erfährt , nunmehr
im wesentlichen zum Abschluß gekommen . Mit Frankreich
wurde der Bau eines Personcndampfers von lOllOll Brutto¬

registertonnen vereinbart , während die Verhandlungen
über den Bau eines weiteren Personendampfers von etwa
14 000 Tonnen schweben . Ebenso bestehen noch gewisse
Schwierigkeiten in den Verhandlungen mit Italien . Es

handelt sich hier um einen gegenwärtig im Bau befindlichen
Dampfer „ Ansomia " , dessen Anrechnung auf die Pslichtbauren
Deutschland fordert . Mit England wurde hinsichtlich der
Gulschnst für die Embargoschisse vereinbart , daß die Ent -

scheiöung der Reparationskommission angerufen werden soll .
Bon deutscher Seite wurde die Gutschrift dieser Schisse auf
die laufenden deutschen Reparationsleistungen verlangt ,
während der Maritime Service sie nur von der Gesamt -

schuld Deutschlands abschreiben will . Bei den weiteren
Verhandlungen hat sich die deutsche Regierung grundsätzlich
bereiterklärt , über die Pflichtbauten hinaus im Wege freier
Vereinbarung ungefähr 20 000 Tonnen gemischten Schiffs¬
raum für die griechische Regierung unter Anrechnung auf
deren Reparationsanteil zu bauen . Ueber diese Frage sollen
weitere Verhandlungen in Berlin stattfinden .

Zur Durchführung des Fischereiabkommens kam eine
vorläufige Vereinbarung zustande , die festsetzt , daß pro
Tonne eines normalen Dampfers 800 Goldmark für
Deutschland gutgeschrieben werden , und daß je die Auteile
Frankreichs auf 6041 Tonnen und Italiens auf 424 Tonneu
angesetzt wurden .

Das Beamlenrälegesetz im Ausschuß
Die erste Lesung auf Antrag der Rechtssozialistcu

gewaltsam beendet

Trotzdem Sie sachliche Beratung des BoamtenrätegesetzeS
in erster Lesung noch nicht zu Ende geführt worden war , hat
der 23 . Ausschuß des Reichstages gestern gegen den euer -

gischen Wider st and unserer Genossen auf An -

trag der Rechtssozialisten die unvollständige Gesetzesvorlage
in erster Lesung verabschiedet . Alle Verbesserungsanträge
unserer Fraktion , betreffend den Schutz der Beamtenräte , die

Entscheidung und Schlichtung von Streitigketten und die An -

wendung der gesetzlichen Bestimmungen des Betriebsräte - -

gesetzes auch auf die Beamtenräte , die dauernd nnd über - -

» viegend Beamtendienste verrichten und auf Grund des § 13,

Absatz 4 des Betriebsrätegesetzes dem B. R . G. entzogen sind
( etwa 100 000 Arbeiter ) wurden mit Hilfe der Rechtssozia -
listen niedcrgestimmt . Die Rechtssozialisten glaubte : : , ihre

ablehnende Haltung durch eine Erklärung des Abgeordneten
S t e i n k o p f bemänteln zu müssen , der erklärte , daß sie
unsere Anträge nur deshalb ablehnten , um die erste Lesung

zum Abschluß zu bringen . Alle unsere Hinweise darauf , daß ,

abgesehen von unseren grundsätzlichen Bedenken gegen ei - e

derartige Behandlung der Vorlage 1. die endgültige Verab -

schiedung des Gesetzes durch das Vorgehen der Rechtssozia -
listen nicht beschleunigt , sondern im Gegenteil verzögert und

daß 2. die Gefahr besteht , daß durch die Ausschaltung
der U S P D. die Gesetzesvorlage noch mehr verschlechtert
wird , haben es nicht vermocht , die Rechtssozialisten davon zu
überzeugen , wie sehr ihr Borgehen geeignet ist , d t e I n t e r -

essen der Beamten zu schädigen . Sie hatten es

furchtbar eilig , unter Ausschaltung unserer Fraktton Sen

Kuhhandel mit den Bürgerlichen zu beginne » . Die Zukunft
wird zeigen , daß durch dieses Vorgehen keineswegs den Be -
amteninteressen gedient war . Die Beamten mögen sich dann
bei den Rechtssozialisten für alle aus deren Verhalten ent -

standene Verschlechterungen bedanken .

Ein Antrag unserer Fraktion , sofort in die zweite Lesung
einzutreten , wuroe gegen die Stimmen unserer Genossen
abgelehnt .

Die blan - weiße Iudenfahne
Bisher hatten wir geglaubt , Blau - Wciß sei die bayerische Landes -

färbe , auf die namentlich die Wittelsbacher und die reattionäre

OrdnunzSsippe besonders stolz stnd . So tvenigstenS hörten wir eS
in verschiedenen Reden , die die Wittelsbacher und die Efchcricho
gehalten haben . Durch den Herrn Alfred Roth , den Haupl -
geschüftSführer des Deutschvöllischen Schutz , und Trutzbünde «,
werden wir nun eines andern belehrt . In einem Aussatz schreibt er ;

In Genua kommt auch rein äußerlich schon der jüdische An -
strich der Konferenz zum Ausdruck . Wie die » Süddeulsche
Zeitung ' ( Nr . 140 ) berichtet , ist „ Das blaue Feld mit dem

weißen Stern das Abzeichen der Abordnungswagen ' . Der Stern
ist der Davidstern . Inda hält es also nicht mehr für nötig , in

dieser Hinsicht noch etwas zu verschleiern . Blau und Weiß sind
die Judenfarben !

Nach dieser Entdeckung des Herrn Roth wird Bayern unbedingt
feine Landesfarben ändern müssen . Denn es ist ein undenkbarer
und imhallbarer Zustand , daß die Eschcriche und die Wittelsbacher
unter der Judenfahne sich noch länger sammeln .

Eisner und Bismarck
Tie folgenden Ausführungen ziehen einen Vergleich

zwischen der Redigicrung der von Eisner verüffenUichlen
Doluments über TeulichiundS Schuld am WelNrieg und der
berühmien von Bismant redigierten Depesche , die Sranfreich
zum Krieg provozieren sollte . Während die narionallstifche
Welt Deutschlands sich nicht genug tun kann , Eisner als
einen Fälscher zu bezeichnen , ist eS unsere Psiicht . mit aller
Deullichleit das Andenlen dieses edlen Manne » in Schutz
zu nehmen . ElSner hat tatsächlich leine Beründerungen an
den Tolumentcn vorgenommen , die man auch »ur im ent -
fernteUcn als Fälschung bezeichnen lann . Ob dies ein
baherlschcs Gericht bejaht oder nicht , ist doch völlig gleich .
gültig . Aber wir benutzen diese Gelegenheit gern , auf die
weltgeschichtliche Fälschung Bismarcks hmzuweiien . auf die
jeder deutsche Patriot stolz ist , weil sie zum Kriege führte ,
währcno Eisners Herausgabe der Dolumcme den höchsten sttl -
lichen Zweck verfolgte , nämlich �>ie Entlarvung des größten
Verbrechens der Weltgeschichte : Teutschlands Hauptschuld am
Kriege .

Wen » zwei dasselbe tun , ist es nicht dasselbe . Das

Sprichwort ist älter als unsere Zeitrechnung , gilt aber heut¬

zutage ebenso wie zur Zeit seiner Entstehung . Wer wäre

nicht an dieses Wort in den Tagen des Münchener Fcchen -

bach - Eisner - Prozesses erinnert worden , wenn seine geschicht -

liche Erinnerung ihn an eine ähnliche Sache vor 52 Jahren

zurückdenken ließ , an Bismarck und feine Emser Depesche .

Wie wars doch noch ? Bismarck war wogen der „ Nachgiebig -
keit " Wilhelms I . dem französischen Gesandten Benedetti

gegenüber zum Rücktritt entschlossen . Er teilte diese Absicht

seinen Tischgästen Moltke und Noon mit . die „ sehr nieder -

geschlagen waren " , nicht ein gleiches tun zu können . Da

wird ein Telegramm aus Ems gebracht . Bismarck verliest

es . die „ Niedergeschlagenheit " der beiden Generale wird so

lief , daß sie Svene und Trank verschmähen . Bismarck selbst

liest das Telegramm wieder und wieder . Da zeigt ihm die

« Ermächtigung des Königs , den Inhalt des Aktenstücks den

Gesandten und der Presse mitzuteilen , den erwünschten Aus -

lveg . Zunächst richtet er einige Fragen an den Generalstabs -

chef über die Kriegsbereitschaft des preußischen Heeres , dann

letzt er die amtliche Mitteilung auf . „ Er fügt nichts hinzu
: nd er ändert nichts, " wie er selbst sagt , er läßt aber das

weg . was eine Weiterverhandlung mit Frankreich ermöglicht
hätte , er macht aus 50 Zeilen vier Zeilen ( Lucius
von Ballhaulcn . Erinnerungen S . Sl ) . Quantttattv war die

Kürzung , wenn von einer solchen überhaupt noch die Rede

sein kann , beträchtlich . Und qualitativ ? Ueber die Wirkung

seines Schriftstückes ist sich Bismarck vollkommen klar . Sagt

er doch von der Depesche ( Gedanken und Erinnerungen II

S - 91 ) : „ Sie erschien als eine a b sch li eß end e Kundgebung ,
mährend die Redaktion Abekcns nur als ein Bruchstück einer

schwebenden und in Berlin fortzusetzenden Verhandlung er -

schienen sein würde ! " Kürzer und treffender drückt Moltke

es aus : „ So hat das einen anderen Klang , vorher klang es
wie Chamade . jetzt wie eine Fanfare " . Als Bismarck
1876 im Freundeskreise auf die Sache zurückkam , äußerte er
sich also : „ Niemand wußte , weiche Schwierigkeiten es
gemacht habe , den König zum französischen
Kriege zu bringen . Er habe in Ems Benedetti alles
konzediert , was jener gefordert habe . Das betreffende Tele -

gramm habe er ( Bismarck ) in Berlin empsangen . gerade wie
Moltke und Roon bei ihm diniert haben . Beide hätten die
Gabeln hingelegt und nicht mehr essen mögen . Es sei ein

zweites Oimütz schlimmster An gewesen . Er habe dann aus
dem 50 Zeilen langen , zur Publikation bestimmten Tele -

gramm ein solches von vier Zeilen gemacht und publiziert .
was wie öine grobe Abweisung französischer
Ueberhebung geklungen und zum Kriege ge -
führt habe . " Bismarck selbst bestätigt diese Aeutzerung
in seinen Gedanken und Erinnerungen II S . 01. „ Die De -
pesche sollte nicht nur wegen des Inhaltes , sondern auch
wegen der Art der Verbreitung den Eindruckdesroten

Tuches aus den gallischen Stier machen . " Wil -
Helm I . war daher entsetzt über den Bismarckschen Tpn
und sagte zu dem Minister von Eulenburg : „ Das ist der
Krieg ! "

Hat das Eisnersche Schriftstück dieselbe Wirkung gehabt ?
Hat wirklich Clemeneeau darauf seine Behauptung von
der Schuld Deusschlands begründet ? In der Einleitung des
Friedensvertrages von Verfaiues sieht es ganz anders , und
das ssnd leider unumstößliche Tatsachen : „ Der Krieg hat in
der Kriegserklärung Oesterreich - Ungarus an Serbien vom
28. Juli 1014 und in den Kriegserklärungen Deutichlands an

Rußland vom 1. August 1014 und an Frankreich vom
3. August 1014 sowie in dem Einfall Deutschlands in Belgien
seinen Ursprung . "

Aber dessenungeachtet wird man fortfahren Bismarck zu
verherrlichen und Eisner als Vaterlandsverräter anzusehen .

„ Eine « Jur will er sich machen " , die uralte Posse von
Johann Nestroy erlebte in den „ K a m m e r s p i e l e n "

ihre Auferstehung . — Auferstehung ? Ach nein , leider nicht !
Man verstand es nicht , sie zu neuem Leben zu erwecken . —

Man kann diese alte Posse entweder mit dem kindlichen
Humor und der harmlosen Fröhlichkeit spielen , mit der sie
damals gedichtet und gespielt wurde . Aber dazu muß man
eben kindlich und harmlos fröhlich sein können . Und das
können von uns leider nur sehr wenige und von den ©er -

liner Schauspielern kann es kaum einer . Ober man kann diese
Kindlichkeil und Naivität einer vergangenen Zeit auS der

Bogelperspekttve des vorgeschritteneren , entwickelteren , kri -

tischcrcn Menschen anschauen , sie schauspielerrsch übertreiben
und parodieren . Die Aufführuna der Kammerspiele ( Regie :
Karl Etlinger ) versuchte von beidem ein bißchen und
brachte deshalb nichtS Rechtes zustande . Obwohl die Herren
Brauesewetter und Edhofer . die Damen Thies . Nuß und
Kupfer mit gutem Humor sich alle Mühe gaben . Auch die
gemalten Dekorationen von Johann Heartfield waren
zu zaghast parodisiisch .

Und ich dachte den ganzen Abend mit Wehmut an eine
Ausführung dieser selb » » Posse in den Münchener Kammer -
spielen unter der Rigie » ugen Roberts . Das war vor zehn
Jahren . Und es war nicht nur einer der komischsten , sondern
der wertvollsten Thec�ereindrllcke , die ich überhaupt gehabt
habe . Ja . das war parodiert ! Mit Witz und Laune paro -
öiert ! Von dem wackligen , mit dicken Engeln bemalten

THeatervorhang . der nie rechtzeitig aus - und niederging , bis

zu der großen Opernszene im vierten Bild , zu der der Km-

pellmeister Notenblätter an die Schauspieler verteilen ließ

und die mit einem Ensemble - Gciang von solch irrsinniger
Disharmonie endete , daß nur ein dreimaliger Tusch der

Kapelle dies melodische Geheul zu übertönen vermochte .
Und Ida Roland war die Frau von Fischer ! Und der Haus -
knccht war Karl Goetz ! Ein Schauspieler von jeuer tragisch�
Komik , wie es ihn in ganz Deutschland nicht mehr gibt , scu

Viktor Arnold tot ist Wo mag dieser Karl Goetz heute ( ein .

Berlin kennt ihn nicht . Berlin kennt nur die kümmerlichen
Reste des damals so bcgablen Regisseurs Robert und die

verunglückten humoristischen Anstrengungen der „ Kam« " �
spiele " . Und ich denke mit Wehmut an den echten , den -[
lich - komischcn Ncstroy und den menlchlich - komische . i Kar «

Goetz . . HansSiemlen

Vokrstllmlichc Opernvorstellungeu . Sonntag , den 14.

nachm . 8 Uhr . beginnen im Wallner - Theater � . L,
tümliche Lvernvorsiellungen unter Leitung von Felix Mo

sow . Kapellmeister Huth und unter Mitwirkung von Krau

der Staatsoper sowie des Blllthnerorchesters . Zur Aull » '

rung gelangt Carmen . Karten sind bei den G e w e r

s ch a f t e n sowie in der Buchhandlung „ F r e i h e >

Breite Straße 8/9 . zu haben .

Tages - Notize »
ztzipnöt

Die ilrieiter - flmist . alitSstellinifl , Petersburger Straße 3Ü, »ctgt gui '
Mai : Eraphileri und Glasmalereien von Zella H a s I «■ Uhr
stellung ist täglich lau » Sonntags ) von 10 Uhr vormittags VIS
abends geöffnet . Eintritt ireil

! >ollöbühne . In der am Sonnabend , den 20. Mai , abends ( i 0 ä
Garnifonlirche stattfindenden Aufführung der Matlhäusv -
unler Leitung von Tr . E r n st 3 a n d e r mit dem Bertin et ® . njarl #®
Chor nud dem Blüthner - Orchester Wirten solistisch «" i .

Thanner�ffer , Paula Werner - Fenfen . Panl Bauer , Nammerfänger
Engel , Alfred Södel .



Die Rede des Stadtkämmerers
Nachstehend geben wir die Ausführungen öes �st�dt -kämmerers Dr . K a r d i n g in der vorgestrigen Stadtver -

ordnetensitzung wieder , die wir vorgestern wegen Raum -
mangels zurückstellen mutzten . Dr . Karding führte aus :

Tie ordcutüche Verwaltung 1922 erfordert - ine Gesamt¬
ausgabe von rund UK tvtilliarden gegen rund » Milllaroen
im Vorjahre . Diese Steigerung btelbt feoch zurlick hinter
der Geldentwertung in dem gleichen Zeitraum . Demgegen -
über zeigt die Verd - pvelung den Umfang der Einschrankun -
gen aus anderen Gebieten . Bezeichnend hlersur lst die Ver -
ruigerung der Anleiheausgaben ( 192 » bis 1261 . 1921 bis 7i »
19-2-2 bis 251 Millionenj . Dabei warten noch jur 1 —2 Mtlll -
arden dringendste Anlagen der Fertigstellung oder > ; nan -
grissnahme , ohne den Geldbedarf der Straßenbahn und der
bcoro >uobahn . Die Stratzenbeleuchtung ist gegen -
über dem Frieden auf - / - bis V. einge,chrankt . Tue
Stratzenunterhaltung bis aus ' / » und /?.

Hauptsächlich wird diese schwierige �age her¬
vorgerufen durch die

Zurückdrängnng der Gemeinden aus einen Anteil der
Neichscin . ommenst - eller .

Tie Ausgaben im Gesamthaushalt sind gegen 1919 auf daS
Sfeche gestiegen , die Anteile aber an der Reichseinkommen -
steuer und allen unter anderen Namen eingestellten Zuschüsse
des Reiches nur auf das ösachc . Hier zeigt sich der ungeheure
Nachteil , den die Gemeinden durch die Reichsfinanzresorm
erlitten . Unumgänglich nötig bleibt eine stärkere BeteiU -
gung der Gemeinöen an den großen Reichssteuern .

Bei dem Vergleich der trtatszahlen der Bezirke fallt aus ,
datz sowohl die Ausgaben auf den Kops der Bevölkerung als
auch die Steigerung des Bedarfs gegen das Vorjahr bei den
kleinsten Bezirken am grötzten ist . Die Bezirke über
110 990 Einwohner geben 820 Äik . aus den Kopf aus , die Be -
zirke von 79 = bis 110 909 Einwohner 1010 Rik . , die kleineren
Bezirke 1210 M. Die Bedarfssteigerung in den 3 Gruppenist Ii Prozent . 73 Prozent und 81 Prozent , das sind sehr
ausfallende Zahlen . Sie zeigen , datz die Bezirke , um so biüi -
ger wirtschaften könuen , je größer sie sind . Da die st ä r k st e
Einnahmequelle der Stadt , die Gewerbesteuer zu' / « aus Alt - Berlin fließt , so ergibt sich weiter , daß jetzt im
großen Umfang Alt - Berlin die Mittel für die
Außenbezirke ausbringt . In Zehlendorf z- B.
würde ohne Grotz - Berlin « ine Gebühr von 120 Prozent er -hoben werden müssen statt der einheitlichen Gebühr von20 Prozent für die ganze Stadt . Die Borteile Groß - Bcrlinsköunen überhaupt einmal kräftig uuterstricheu werde « . Siebeschränken sich nicht ans die Vereinheitlichung und Zu -lammensassung des ganzen Verwaltungssystcms . Wert -voller ist die V e r b c s s e r u n g der Wirtschaftlich -teil durch geschickte Verteilung der vorhandenen Einrich -tungen . Es konnten bisher 2 Gaswerke , 2 Wasser -u' . e rk e,8 ® lektrizitälswerke still gelegt und durchwirtichasiltcher arbeitende Nachbarwerke entbehrlich gemachtwerden . Für weitere 2 Gaswerke und 2 ElekrrizilälSwerkeueht dies bevor . Bei der S t a d t e n t w äs s e r u n g wer -5 . ��� Lanze Anzahl selbständiger Pumpwerke durch Zu -

"uÖ. geschickte Verteilung überflüssig .
wen Be?°nd?r?durch " � Mc Wirtschaftlichkeit z « genom -

Vcrmindernng des Personaletats .
Oktober 1921 bis 1. Januar 1922 hat die Zahl dern l ch t st a n ü i g e n A n g e st e l l t e n um über 2000 . die d e rArbeiter um über 3990 abgenommen . Seit dem 1. Ja -nuat 1922 ist eine weitere Verminderung um etwa 2K Tau -uud «folgt . Im einzelnen beschäftigen die Att - Berliner

Gaswerke jetzt 1200 Kräfte weniger als vor einem
�tahre. die Straßenbahn rund 2800 Kräfte weniger , während
�Einschränkung des Verkehrs wesentlich geringer sich

. Bei ' den Beamten ist eine Steigerung der Leistungdurch die Einführung der achtstündigen Dienstzeit erreichtworden . Der Abschluß des B c a m t e n g r u p p e n -
Planes und die Verständigung über die wichtigsten �. « ledes Arbcitermanteltarifes sind wertvolle Er -
gebnisse .

Die Verminderung deS Personals beruht zu einem er -
geblichen Teil aus dem recht günstig vorgeschrittenen

Abba « der Kriegswirtschaft .
Ursprünglich bestanden in Groß - Berlin 1597 Kriegskonten ,
JJj* 1Ö21 bei der Einrichtung frer Abwictlungsstelle noch9cg . Ende April 1922 war die Zahl aus öö herabgegangen .

Gesamtverlust aus der Krieoswirtschast betrugt etwa1390 Mclllonc ». wovon bisher rund 1200 Millionen teils
nÄ? Glesch übernommen , tcUö in den Anteiheerat überfuhrt!, !�-. . .Tür 1922 sind noch 93 Millionen im Anleihectat vor -
inoVf»! » dem völligen Darniederliegen des Anleihe -

wird aber eine teilweise Deckung aus dem Ordina -
Z. Üch »" cht vermeiden lassen .

j chT " Mangel an Mitteln und der Wunsch k a u f m a n n - -
städtisch� � ung des Betriebes hat » ur Bil�uuageführt -�I�lllchaften mit besonderer Rechtspersönlichkeit
bahnf . �wlackensteinwerke , Anschaffungsamt , Nordiud -

Der

� - ,�uß aus Steuer
�. �der eine

. vrverlen . Das wird nur eintreten ,
�

wenn
kürzlich

falsch eTarispolitik
befolgt wird , ww sie er , .Generaldirektor W u s s o w bei der Straßenbahn

�
Verstaatlichung getadelt hat . Die Berliner

hatten

höher als im übrigen Deutschland. Ansang M? " (LJpreis
von 112 deutschen Städten über bereits « wen uu - vüber 3,50 M. , als er in Berlin noch 3. 30 M. war . .

gtn -
Für Wohnungs - und Siedlungswese« sind

worden .
nahmen aus der

Wohnungsbauabgabe
ewaesteu� vat : i

Für Aotstaudsarbeiten sind besondere Betrage nrwgesehen . Die Zahl der Erwerbslose», die nn A C . iro

198 900 , ist seitdem ständig herabgegangcn und
urses

Atärz 1922 noch 12 000 . Erst bei Besierung des
�

ist eine erhöhte A r b e i ts l o s i g l e tt zu erwarii .Die

Schulde « der Stadt Berlin

rund�l?� Millionen Milliarden betragen , das sind
iamtbilauz d « am 31- März 1921 , Die Ge -
91. Mä ' - 1929 i?/8 / hat sich aber nicht verschlechtert . Am
�egt betiua das ft \ «£n . letzte Zusammenstellung vor -
kamt schulden 37 ? ?

Ge , amtvermögen 1723 Milliarden , die G- -
»ech heut , , ll . M�wrden. Es bestand also und besiehtUeberschuß von rund 1 Milliarde , wobei die
wand Tii » snut� Goldmark angesetzt sind . Die U m -
>7Si Mir der schwebenden Schuld , die iwch
wühunaen ni »? £ " rr�dgt . » n eine feste , ist trotz aller Be -nicht geglitckt . Die glatte Abwicklung der hollän -

dischen Guldenanleihe sKaninchen - Anleihe ) und die sorg -
fältige Jnnehaltung der 35 Prozent - Grenze bei der Jnan -
spruchnahme der Sparkasse ( am 31. Oktober 1921 rund
31 Prozent , am 31. März 1922 rund 82 Prozent ) hat den
Kredit der Stadt Berlin günstig beeinflußt .

Im ganzen hat der vorgelegte Haushalt das Gleich -
gewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben
hergestellt , aber allerdings auf unsicherer Grundlage .
Die neue Teuerungswelle ist nur unvollkommen berücksich -
tigt , der Haushalt der Straßenbahn durch Ablösung des
1 - Marktarifes über den Haufen geworfen . Wenn die Zu -
schüsic des Reichs und die Anteile an den großen Reichs -
steuern nicht stärker ausfallen , so wird die Stadt abermals
vor der Notwendigkeit einer verhängnisvollen Eiuschrän -
kungsaktion stehen . Wir werden versuchen , den einzelnen
Verwaltungen , namentlich de » Lezirksverwaltungen , erheb -
lich größere Bewegungsfreiheit dadurch zn geben , daß die
Haushaltsansätze in großem Umfange untereinander über -

tragbar erklärt werden , damit ist 1922 begonnen und wird
im nächsten Jahre verstärkt damit fortgefahren werden . Im
übrigen wird die Verwaltung in allen ihren Teilen die
größte Aufmerksamkeit einer Vereinfachung der allgemeinen
Verwaltung und einer Verbilligung und Bcschlennigung des
Geschäftsganges zuzuwenden haben . Ebenso wie die Be -
triebe der Stadt ihre Wirtschaftlichkeit überall werden er -
heblich erhöhen müssen . Von größter Wichtigkeit bleibt
dann die Vermeidung weiterer Verschuldung , die bei einer
Verschiebung des Geldwertes die städtische Wirtschaft er -
droffeln könnte .

Auch die Gemeinden sind im stärksten Maße abhängig
von der Entwicklung der deutschen Geldwirtschaft . Sinkt der
Geldwert , so steigt gerade in den Städten die Verelendung .
Steigt er , so beginnt neue Arbeitslosigkeit und ernste Gefahr
für das ganze Erwerbsleben . Das Törichste aber wäre ,
hieraus zu folgern , daß die Verwaltungen nun die Hände
in den Schoß legen sollten . Je schwächer die Kräfte , um so
stärker müssen sie angespannt werden .

»

Zu unserem gestrigen Stadtverordnetenbericht ist noch
liachzntrage » . daß sich die Sitzung bis nach Mitternacht
hinzog . Nach den Schlußworten der kommunistischen , unab -
hängigen und dcutschnationalen Redner mußte vor der Ab -
stimmung die Sitzung wegen Beschlußunfähigkeit vertagt
werden .

_

Die Elternbeiralswahlen
Um den gesetzlichen Vorschriften zu genügen , finden jetzt

für alle Schulen Elternversammlungen statt , einberufen von
den Rektoren im Einvernehmen mit den Elterbeiräten .
Aber auch die sozialistischen Elternbeiräte rufen gemeinsam
zu Elternversammlungen auf , um für die sozialistischen Ein -
heitslisten zu den in diesem Monat stattfindenden Eltern -
beiratswahlen Propaganda zu machen . Ihrer Wichtigkeit
wegen werden wir diese Versammlungen im lokalen Teil
ankündigen . Für alle Genossen und auch unsere Leser , die
für das sozialistische Schulideal eintreten , ist es Ehrenpflicht ,
sich an diesen Versammlungen geschlossen zn beteiligen .

Elternversammlungen .

ö. , 6. Distrikt . Montag , 15. Mai , öffentliche Elternver -
sammlung , Schnlaula , Turmstr . 80 , pünktlich abends 7 Uhr :
Die Elternbeiratswahlen . — Dienstag , IS . Mai , öffentliche
Elternversammlung , Schnlaula , Onitzowstr . 115 , abends
7 Uhr : Die Elternbciratswablen .

Ein wichtiges Bnch für Elternbeiräte und Erzieher .

Im Verlag der Buchhandlung „ Freiheit " . Berlin C. 2,
erschien soeben die 2. veränderte Auflage der Schrift „ Sozia -
listische Schul - und Erzichungssrageu " . Verfasser ist der
bekannte , im Mittelpunkt der Berliner Schulkämpfe stehende
Pädagoge und Kulturpolittker Dr . Kurt Löwe » stein .
Die Schrift ist bei ihrem Erscheinen für weite sozialistische
Kreise grundlegend gewesen und hat auch über den Nahmen
der sozialistischen Kreise hinaus Anerkennung gefunden und
zu interessiertem Nachdenken angeregt . Da die 1. Auflage
seit - k Jahren vergriffen ist , entspricht die Neuauflage
einem dringenden Bedürfnis . Tie Schrift hat
wesentliche Bereicherung in der Turlogung der angenblick -
lich höchst aktuellen Fragen ( Gesetzentwurf zum
Artikel 110 . 2 ( R c i ch s s ch u l g e s e tz). A u s b a u s ch u l e n,
�. chr mittel , Schulgeld und dergleichen mehr ) er -
fahren .

Die einflußreiche Stellung , die der Verfasser als Reichs -
tagsabgeordneter und praktischer kommunaler Verwaliungs -
Politiker in allen Schul - und Kullurfragen innehat , die
wissenschastl - iche Zuvertälsigkeit und die klare und gedankcn -
reiche Sprache werden auch der ncuaufgelegten Schrift in
den Kreisen der K- ulturpolitiker . der Lehrer . Elternbeiräte
und Eltern dankbare Leser sichern : sie wird darüber hinaus
für jeden , der sich über die grundsätzlich sozialistische Ein -
stellnng in Schul - und Erziehungssragen unterrichten will ,
ein sicherer und unentbehrlicher Führer sein .

Die Schrift kostet im Buchhandel 30, — M. Organisationen
erhalten ue , wenn bis 30 . Mai bestellt , zum Vorzugspreise
von 20, — M. Bestellungen sind zu richten an die Buchhand -
lung „ Freiheit " , Berlin E. 2, Breite Str . 8 —9 . Dieselbe Er -
Mäßigung tritt für Elternbeiräte , die sich ausweisen können ,
ein .

Gegen die übermäßigen Preissteigerungen . Uns geht
folgende amtliche Mitetilung zn : In letzter Zeit sind in
Lebensmittelgeschäften zahlreiche Verstöße gegen die Bestim -
mungen der Bekanntmachung über die äußere Kennzeichnung
von Waren vom 18. Mai 1910 und 20 . Mai 1916 festgestellt
worden . Die Geschäftsinhaber verkaufen Markenartikel .
wie Kaffec - Ersatzmittel usw . , Milchkonserven , Schokolade ,
Kakao . Keks . Pudding - und Backpulver u. a. . die vom Her -
stell « zu einem festgesetzten Kleinverkaufspreis geliefert
werden , zu einem höheren als auf der Ware vom Hersteller
angegebenen Preise . Vielfach wird die Preisangabe auch
beseitigt oder durch Ueberklebzettel unkenntlich gemacht . Ab -
gesehen von den Verstößen gegen die angegebenen Bestim -
mungen liegt in solchem Falle stets eine übermäßige Preis -
steigernng vor . Der festgesetzte Kleinverkaufspreis darf auch
bei einem späten teureren Bezüge der gleichen Ware
keinesfalls durch Bildung von Durchschnittspreisen erhöht
werden . Die Schaldigen werden in jedem Falle der Be -
strafunq zugeführt . Außerdem haben sie infolge der be ,
wiesenen Un- uverlässigkeit den Ausschluß vom Handel mit
Gegenständen des täglichen Bedarfs zu gewärtigen . Die in
Frage kommenden Geschäftsinhaber seien daher gewarnt .

Erhöhung der Hochvahnsahrprcisc . Die Hochbahngefellschaft
hat eine weitere Erhöhung der Tarife für ihre Flachbahn -
strecke Warschauer Brücke bis Lichtenberg beantragt und
diese am 29. April 1922 vorbehaltlich der Zustimmung der
städtischen Körperschaften zur Einführung gebracht . Die
Erhöhung ist wie folgt durchgeführt : Einzelfahrscheine von
1,50 M. auf 2, — M. , Monatskarten von 85 M. auf
110 M. . Schülerkarten von 20 M. auf 25 M. . Poli -

zeikarten von 21 M. auf 32 M. , Wochenkarten für
12 Fahrten von 15 M. auf 20 M. , Kinberfahrscheine ( neu
eingeführt ) 1 M. Der Anstoßfahrpreis im Uebergangsver -

kehr mit der Hochbahn soll mit 50 Pf . unverändert bleiben .

Die Hochbahngesellschaft begründet die beantragte Tarifer -

höhung mit der weiteren Stelgerung threr Betriebskosten ,
Da die Hochbahngesellschaft nach Durchführung der beau -

tragten höheren Tarife immer noch zu erheblichen Zu -

fchüssen für den Betrieb threr Flachbahn gezwungen ist , hat

der Magistrat der Erhöhung der Tarife wie beantragt zu -
gestimmt und der Stadtverordneten - Bersammlnng eine ent -

sprechende Vorlage eingereicht .

Die Borgänge i « der Schule Seuefelder Straße . Die

städtische Schuldeputation legt Wert darauf festzustellen , daß

nach eingehender Prüfung der Verhältnisse dem Leiter der

Schule Anweisung gegeben worden ist , bei der Vergebung
vonSchulräumen andie sozialdemokratischen
und kommunistischen Jugendgruppen und den
Bismarck - Bund paritätisch zu verfahren und

vorläufig von der Abhaltung öffentlicher
Versammlungen dieser Gruppen Abstand zu
nehmen . — Warum das „ vorläufige " Verbot ?

Das Luftbad des Ostens in Friedrichshage « wird am
Sonntag , den 14 . Mai , nachmittags 5 Uhr , mit einem Vor -

trage über den Wert des Luftbades eröffnet werben , wozu
jedermann bei freiem Zutritt willkommen ist . — Im Kur¬

park , dicht am Bahnhof , gelegen , bietet das Lustbad mit

seinem prächtigen alten Baumbestand und dem Blick auf
das idyllische Erpetal bei mäßigen Eintrittspreisen einen

angenehmen Aufenthalt . Turngeräte , Sandspielplätzc ,
Brausen , Herren - und Damenbad sind vorhanden .

Schulspeisung in Neukölln . Mit Beginn des Monats
Mai ist in Neukölln mit der Wiedereinführung der Schul -
speisung begonnen worden . Sie erfolgt diesmal unter An -

gliederung an die Quäkcrspeisung , und zwar dergestalt , daß
noch im Laufe des Monats sämtliche Lehranstalten einschließ -
lich der höheren Schulen mit den erforderlichen Essens -
Portionen beliefert werden können . Die von den Schul -
ärzten besonders ermittelten Teilnehmer erhalten gegen
Zahlung von 1 M. je Liter Kakao oder Mehlspeise und
i Brötchen . Daneben gelangen an äußerst bedürftige
Kinder auch eine Anzahl Freiportionen zur Ausgabe . In
Neukölln , woselbst für Zwecke der Schulspeisung in diesem
Jahre rund VA Million Mark erforderlich werden , erfolgt
die Zubereitung des Essens ausschließlich in der vom Be -
zirksnmt eingerichteten Quäkerküche , von der u. a. auch das
Wöchnerinnenheim der Provinzial - Hebammenlehranstalt
regelmäßig seinen Essensbcdarf erhält . — DaS Büro der
Quäkerküche , Bergstr . 55/56 , nimmt z. Zt . noch Meldungen
von werbenden und stillenden Müttern sowie wiederum An -

Meldungen von Jugendlichen ( 11 —18 Jahre ) und Klein -
kindern ( 2 —6 Jahre ) werktäglich in der Zeit von 9 —1 Uhr
entgegen .

Acgyptische Bollen . Ein Pfund Zwiebeln kostet gegen -
wärtig 11 Mark . Dieser unverschämte Wucherpreis wird

damit begründet , daß die Bollen , die vielleicht auf den Ber -
liner Rieselfeldern gewachsen sind , angeblich aus Slegypten
stammen . Als „ UrsprungSattcst " werden Säcke vorgewiesen .

die mit Halbmonden bepinselt sind -

Aus dem Maifest der SPJ . ist eine Brieftasche mit Inhalt
gesunden worden . Dieselbe ist im Jngendsekretariat , Breite
Straße 8/9 , abzuholen .

Genosse Erich Wescmaun war von Herrn Heinrich
S k l a r z wegen „ verleumderischer Beleidigung " verklagt .
Am Dienstag wurde vor Gericht verhandelt . Gen . Wese -
mann lehnte im Beistand des Rechtsanwalts N ii b e l l den
ihm angebotenen Bergleichs - Borschlag ab . Herr Sklarz zog
die Klage zurück und übernahm die Kosten .

Heinrich Bräner , von Beruf Zigarrenmacher , einer

unserer alten Genossen , der in den neunziger Jahren sich
als Mitglied der Bewegung anschloß , ist gestorben . Die

Partei verliert in ihm ein Mitglied , das sich auch haltlos
und ohne Scheu vor Opfern zur Idee des . �epowtienär . su
Klassenkampfes bekannte . Die EinäscheruNg - " ftmer ° Äeiche
findet am heutigen Sonnabend , vormittags 11 Uhr im
Krematorium Gcrichtstraße statt . Wir ersuchen um rege
Beteiligung .

Die Beerdigung Wilhelm Freythalers , dessen Verdienste
um die Arbeiterbewegung wir bereits würdigten , findet statt
am Dienstag , den 16. Mai , nachmittags 3 % Uhr von der
Leichenhalle des Gemeindefriedhofs in Friedrichsfelde .

Der Jagdhieb von Potsdam . Eine Berliner Vorort -
zeitung hatte aus Wunsch aus dem Leserkreise die Regierung
in Potödam um Mitteilung des Beginnes der Jagdzeiten
gebeten . Darauf ging unter dem 22. April d. Js . der fol -
genöe klassische Bescheid des Vezirksausschnsses von Potsdam
ein : „ Wir erwidern ergebenst , daß wir zu unserem Bedauern
nicht in der Lage sind , dem Pnblikations - Organ für bei :
15. Groß - Berlincr Verwaltungsbezirk „ Der Südosten " die

Termine für Freigabe der Jagd auf die verschiedenen Wild -
arten mitzuteilen . Wir setzen von unseren Beschlüssen stets
sofort die Deutsche Jägerzeitung und Wild und Hund sowie
das Generalsekretariat des Deutschen Jagdschutzvereins in

Kenntnis . Darüber hinaus können wir an Nicht - Fachzeit -

schriften keine Mitteilung machen , zumal da sonst alle an -

deren Publikationsorgane den gleichen Anspruch erheben
könnten , von Usedom . " An Stelle dieser elf Maschinen -

schrtftzeilen hätten mit sünf Zeilen die erbetenen Termine

mitgeteilt werben können . , Aber der vorsintflutliche Geist

von Potsdam gefällt sich in Schildbürgerstreichen .

Steuererhebung durch einen Betrüger . Trotzdem im

März dieses Jahres bereits darauf hingewiesen wurde , daß
ein Betrüger versucht , Steuer » auf Wechsel einzuziehen , sind

mehrere Fälle bekanntgeworden , in denen Steuerpflichtige

diesem Betrüger mit erheblichen Beträgen zum Opfer ge -
fallen sind . Es handelt sich um einen großen , blonden jun -

gen Mann , der in allen bekanntgewordenen Fällen Wechsel ,
die auf GebLude - Grnndsteuer lauten , in solchen Häusern
vorlegt , in denen nicht der Eigentümer selbst wohnt , sondern
die von Frauen verwaltet werden . Es wird nochmals dar -

auf hingewiesen , daß in Berlin Steuern in der Wohnung
des Steuerzahlers nur noch von Vollziehungsbeamten im

Zwangsbeitreibungsvcrfahren angenommen werden , im

übrigen sind Stenern stets bar oder unbar an die zuständige
Steuerkasse zu zahlen . Die Vollzichungsbcamten müssen
sich für jeden Posten durch einen besonderen Zwangsvoll -
streckungsanftrag ausweisen . Wechsel werden beim Steuer -

�ahlungsgeschäft nicht verwendet und nicht angenommen .

Der Leicheusund an der Waisenbrückc ist jetzt aufgeklärt .
Es liegt kein Verbrechen vor . Die Person der Tol m, die
nach den ersten Meldungen von unbekannten Männern ins
Wasser geworfen worden sein sollte , ist von ihrer S , . weiter
festgestellt als eine Betty Dohmkc . Sic hatte wie erholt
geäußert , daß sie das Leben satt hätte , und in einem solchen
Anfalle des Neberdrusscs ist sie ohne Zweifel ins Wasser
gegangen .

Der Lichtcrselder Mutter - und Schwestermörde ver¬
haftet ! Gestern wurde in Hettstedt im Siidharz ein innger
Mensch aufgegriffen , der sich dort bettelnd umhertri b mb

ganz heruntergekommen war . Die Polizei erkannt . ' nach
dem Ausschreiben der Kriminalpolizei in ihm den : /öroer
und nahm ihn fest . Er wird nach Berlin ziirücks . ' lacht
werden .

Selbstmord . In seiner Wohnung in der Martin Luther -
Straße wurde der Student Adolf W. mit Salzsäure vergiftet
aufgefunden und nach dem Leichenschauhaus übergeführt . In
einem Abschiedsörief wird Lebensüberdruß als Motiv an-- .
aegeben .



Produktivität und Arbeitszeit
Nach öem sehr einfachen Rezept eines Kaliski , Schip -

vel unö Genossen brauchen wir in Deutschland nur den
Achtstundentag auf 5 Jahre zu suspendieren , um allen An -
forderungen wirtschaftlicher Natur genügen zu können . Wir
erbrachten schon früher vielfach Beweise dafür , daß die B er -
kürz ung der Arbeitszeit eine größere Produk -
tionsaus beute zur Folge hatte . Ebenso stieg das Ein -
kommen der Beschäftigten trotz verkürzter Arbeitszeit .

Einen neuen Beleg hierfür erbringt die Nummer 11 der
Pressc - Mitteilungen des Internationalen Arbeitsamts .
Darin wird folgendes berichtet :

» Die große Nash - Bekleidungsgcsellschaft in Cincinnati ge -
hört zu denjenigen Beirieben , welche eine eigene Personal -
Politik verfolgen . S- le hat neuerdings die Löhne aller Be -

fchäftigten nm 10 Prozent erhöht und die llstündige
Arbeitswoche auf 10 Stunden herabgesetzt . Da die Firma
Wochcnlöhnc zahlt , bedingt die Verkürzung der Arbeitszeit
keinen Lohnverlust . Tic Angestellten stimmten für diese
Lohnerhöhung und Arbeitszeitverkürzung , nachdem der Lei -
ter der Gesellschaft Nash selbst einen solchen Vorschlag ihnen
vorgelegt hatte . Die Vertreter der Angestellten schlugen dann

vor , daß die gleichen Bestimmungen auch auf Herrn Nash
und seine leitenden Beamten ausgedehnt werden sollten , doch
lehnten das die Betreffenden ab , weil sie in solch kurzer
Arbeitszeit ihre Arbeit nicht würden erfüllen können .

Wie das Internationale Arbeitsamt der „ New Jork
Times " entnimmt , erklärte Herr Nash seinen Angestellten ,
daß die Gesellschaft unter dem neuen System , das er das

„ System der goldenen Regel " nennt , den Wert der jährlichen
Erzeugung auf über 2 Millionen Dollars gestei -
gert habe und es dadurch notwendig geworden sei , den Be -
trieb erheblich zu vergrößern . "

Die sslut der Resolutionen
Gegen die Tchupo - Ansschrcitnngen . für den Weltkongreß und

die süddeutschen Metallarbeiter .

Tie letzten Vorgänge vor dem Berliner Rathaus haben
die Arbeiterschaft ungeheuer erregt , die sich durch eine wahre
Flut von Resolutionen bei uns bemerkbar macht . Wir sind
außerstande , die Resolution zu bringen und auch nicht in der
Lage , alle zu erwähnen . Außerdem erhalten wir Ent -
jchlicßnngen , die die Einberufung eines Arbeiter -
Weltkongresses durch den A. D. G. B. zum Inhalt
haben . So fordern dies die SM Bauarbeiter am
Sarvtti - Bau , Tempelhof . Ter gutgemeinte Antrag ist
verfehlt in seiner A d r e s se . Dessen scheinen sich die Antrag -
stellcr nicht bewußt zu sein .

Interessant ist eine angenommene Entschließung der
Berliner Bernfsfeuerwehr , wonach f ch ä r f st e r
Protest gegen das unmenschliche Vorgehen von
Polizei bzw . Aufsichtsorgancn gegen die „ wegen ihrer
vollberechtigten Forderungen , demonstrierenden Arbeit -
nehmerschichten erhoben wird . " Der Vorstand wurde beauf -
tragt , „ bei den maßgebenden Stellen dahin zu wirken , daß
in Jukunft derartige Vorkommnisse unmöglich
find , und verlangt die Entfernung und B e -
st r a f u n g der Schuldigen an dem Vorgehen der Polizei
vor dem Rathaus ! Die Entfernung des Polizeipräst -
dcntcn Richter verlangt u. a. die Belegschaft der Firma
S t o ct M v t o r p f l u g , des D y n a m o w e r k s S . S . W. ,
C. Lorcnz - Tempelhof usw . usw . Eine strenge Be -
strasung der Schuldigen verlangen der Betriebsans -
schuß der R c i ch s ö r u ck e r e i , die Belegschaft der
Konsumgenossenschaft , die der Gasbetriebs -
gesellschaft usw . Weitere Resolutionen verlangen die
tatkräftige Unterstützung für die kämpfenden Metall -
a r b e i t e r in Süddeutschlanb -

Zum Verbandstag der 5leischer
Anschließend an unseren ersten Bericht wurde in der Tis -

tussion das Kost - und Logiswesen , das im Fleischer -
gelverbc noch vielfach besteh : , allgemein verurteilt .

Genosse Krause referierte über den Punkt Stellung -
« ahme zum Gewerkschaftskongreß . Als Mit -
glied des Hauptvorstandes übte er schärfste Kritik
an der Haltung des ADGB . , insbesondere in der Frage der
Arbeitsgemeinschaften und Schlicht ungsord -
u ung , zu der der Bundesvorstand eine ganz unha lt -
bare Stellung einnahm . U m b r e i t hat sogar den
Mut besessen , die Schlichtungsordnung nicht nur zu oer -
teidigcn , sondern diese sogar zur Annahme zu empfehlen !
Krause kritisierte auch die „ BetriebSrätezeitung " mit ihrem
Redakteur D r . St r i c m e r , der das Organ planwirtschast -
lich orientiere . Die ganze Politik des Bundesvorstandes
negiere den Klassenkampf und es sei deshalb notwendig , zum
Gewerkschaftskongreß Delegierte zu entsenden , die die Ge -
werkschaften wieder aus den Boden des Klassenkampses
zurückzuführen hätten . Der Vertreter des ADGB . wies die
Vorwürfe gegen den Bundesvorstand zurück .

Die Diskussion , die zeitweise sehr stürmisch war . stellte
( ich auf den Boden Krauses , und es wurde beschlossen , sein
Referat den Mitgliedern in einem Sonderdruck zugänglich
zu machen . Die weitere Diskusston am zweiten Verband -
lungstag beschäftigte sich mit der Frage der Industrie -
verbände und mi : der Haltung des Verbandsorgans .
Beschlosten wurde , daß der Verbandstag mit der Haltung des

„ Fleischer " einverstanden ist . lieber die soziale Gesetz -
gebung referierten Bergmann und Gaier . Es

wurde eine Entschließung eingebracht , in welcher zum Aus -
druck kommt , daß die verschiedenen sozialrechtlichen Entwürfe
als eine schwere Bedrohung der Interessen der ge -
samten Arbeiterschaft angesehen werden . Der Verbandstag
vrlangt vom ADGB . . daß er jedes geeignete Mittel zur An -

wenduna bringt , um eine Berschlechteruna und Bedrohung
der Arbeiknchmerintcrestcn abzuwehren .

Die Aussprache über dieses Referat wird mit dem von

Krause erstatteten Referat über die „ Lehrlingsfrage " ver -

banden . Es werden die Schäden ausgedeckt , die bei der so -

genannten Ausbildung der Lehrlinge zutage treten . Ge -

fordert wird für die Lehrlinge das Versammlungsrecht und
die restlose Anwendung der Arbeiterschntzbestimmungen . Die

Diskussion geht weiter und über den Abschluß der Tagung
nrrdcn wir noch zusammenhängend berichten .

Generalversammlung des Z. d. A .

Dienstag , den 9. Mai , fand die Delegiertenverfamlung
des Zentralverbandes der Angestellten statt .

Ten Geschäftsbericht erstattete Hugo Cohn . Er führte aus ,

daß die wirtschaftliche Lage sich wefter ungünstig gestalet
habe . Die Gewerkschaften wie auch die politischen Parteien

beschäftigen sich mit der Erörterung der Möglichkeiten , hier

Abhilfe zu schassen Hierbei sei auch die Frage der gl ei -

tendcn Lohnskala in den Vordergrund gerückt morden .

Es zeigt sich indessen bereits bei flüchtiger Betrachtung , daß

die Voraussetzung für die Einführung einer solchen die
Schaffung ausreichender Grundlöhne bilde

Es wurden im 1. Vierteljahr 1922 197 Lohnbewegungen
abgeschlossen , davon vier durch Streik . Es liefen am 1. April
157 Tarife , davon waren bereits in 28 Fällen der Manteltarif
und in 117 Fällen der Gehaltstarif gekündigt .

Der Mitglisderbestand am Viertelfahresabschlutz beträgt
68 811 . In Funktionär - und Mitgliederversammlungen
wurde die drohende Gefahr der Verschlechterung der Sozial -
gesetzgebnug ausführlich behandelt . Insbesondere gilt eS . für
den Ausbau der Kaufmanns - und Gewerbegerichte zu A r -
beitsgerichten einzutreten . Auch der A ch t st u n d e n -
t a g muß gegen die Angriffe des Unternehmertums gesichert
werden .

Gen . Cohn forderte auf . sich an den Kursen der Betriebs -
räteschule lebhaft zu beteiligen , und weiter sei der Jugend -
arbeit besondere Beachtung zu schenken . Mit der Aufforde -
rung zu kräftiger Werbearbeit , auch im Hinblick auf das
2Zjährige Bestehen des Verbandes , schloß der Vortragende
seine Slusführungen .

Den Kassenbericht erstattete Weyland . Der Kassen -
bericht balanciert mit einem Betrag von 2 911 183,93 Mark .

Besondere Aufmerksamkeit wurde dem Ausbau der Bei -
tragskassirung gewidmet . Für die Revisoren be -

antragte Schüler die Entlastung des Kassierers . In der

anschließenden Aussprache wurden Einwände gegen die Be -

richte nicht erhoben . Einstimmig wurde dem Kassierer
Entlastung erteilt . Zugunsten der süddeutschen M e -

tallarbeiter wird eine Resolution angenommen und

die Mitglieder aufgefordert , die Marten in qroßer Zahl unr -

zusetzen , und eine weitere Entschließung verlangt weitgehende
Unterst ü tz n n g für die Berliner B o l k S h o ch -

schule .

_ _

Bundestag der technischen Angestellten
Der Bund der technischen Angestellten und Beamten , die

frcigewerkschaftliche Organisation aller Techniker , hält am

22. , 23. und 21 . d. Mts - seinen dritten ordentlichen Bundes -

tag ab . Auf der Tagesordnung steht außer Wahlen und

Beratung der Anträge aus den Ortsverwaltungen der Ge -

schäftsbericht über das Jahr 1921 , Fragen der Bundcsver -

fassung und ein Referat von Dr . Pfirrmann über das Thema :

„ Die Techniker im neuen Arbeitsrecht " .
Der Bund ist als eine der rührigsten Angestclltenorgani -

sation bekannt , der besonders überall , wo Technikerfragen

zur Verhandlung kommen , auf Grund seiner Mitgliederzahl

von etwa 99 099 technischen Angestellten und Beamten die

Führung in der Hand hat . Das gilt besonders beim Ab -

schluß von Tarifverträgen . So war der Bund im Jahre 192l

am Abschluß von 112 Tarifverträgen und an ungefähr 359

tariflichen Gehaltsneuregclungen beteiligt . Vet der Neu -

regelung der Besoldung der technischen Angestellten und Be -

amten der Behörden stellte der Bund die sührenen Unter -

Händler . . , ,,
Eine umfassende Tätigkeit wurde des weiteren auf sozial -

politischem Gebiet wie im technischen Schul - und Bildungs -

wesen enisaltct . Für die gewerkschaftliche Aufklärung der

Tcchnikerschast hat der Bund durch sein Organ , die Deutsche

Technikcr - Zeitung , die heute in sieben verschiedenen

Fachausgaben und einer Gesamtansgabe erscheint , sowie

durch ein umfassendes Schristenmaterial gewirkt . Den größten

Wert hat aber der Bund stets auf den Ausbau seiner Unter -

stütztungseinrichtungen gelegt . . �
Der Bund ist dem „ Allgemeincll sreien Angestelltenbund

sAsA - Lundj angeschlossen , der mit seiner Mitgliederzahl von

über 699 999 Angestellten die größte nnd stärkste Interessen -

Vertretung der Angestclltcnichast in Deutschland ist .

Internationale Tagung der sozialen Baubetriebe

Im Anschluß an die Tagung des Deutschen Bau -

arbeiterverbandes in Leipzig findet bort am « opn -

tag auch eine Zusammenkunft von Vertretern deutscher vnd

ausländischer s o z i a l c r B a u b e t r i e b c statt . Es handelt

sich um eine Aussprache über die in den verschiedenen Län -

dern gemachten Ersahrungen sowie über eine t n t c r n a t i o -

nale Vereinigung der sozialen Baubetriebe

zur gegenseitigen Unterstützung in ihren lebenswichftgen

Fragen . Es ha : sich nämlich überall gezeigt , wie unbegnem

die sozialen Baubetriebe dem Bauunternehmertnm geworden

sind , weil sie preiSj en kend wirlen . ihnen also die Ge -

schäfte verderben , und es - wird deshalb mit allen Kräften

versucht , den sozialen Baubetrieben das Leben schwer

zu machen . Dagegen erkennen die Bauherren und auch die

Behörde ' , gerade wegen der preissenkeuden Wirkung den

Wert der sozialen Baubetriebe erfreulicherweise immer

mehr an . _

Verbindlichkeitserklärung von Schiedssprüchen
in Gesamtstreitigkeiten

Die für das Wirtschaftsleben außerorbentlich bedentnngs -

volle , bisher streitige Frage , ob der Demobilmachnngskom -

missar berechtigt ist . Schiedssprüche in Gesamtstreitigkeiten

für verbindlich zu erklären , ist auch vom Reichsgericht

durch Urteil vom 6. Januar 1922 in einem Prozeß des Zen -

tralverbanbcs der Steinarbciter Deutschlands gegen die Ver -

cinigung der Hartsteinindnstricllen in der Oberlausitz be -

jaht worden . Das Urteil ist in der soeben erschienenen
Nummer 8 des Reichsarheitsblatts abgedruckt .

An die Mitglieder der Afa - Verbände
Ter Afa - Bund , Ortskartcll Berlin , ersucht seine Groß -

Berliner Mitglieder , dem bereits veröffentlichten Aufruf zur
Unterstützung der süddeutschen Metallarbeiter Folge zu
leisten . Die Funktionäre der Afa - Verbände haben diese für
den Metallarbeiterstreik besonders hevausgegebenen Marken
ltür männliche Mitglieder 5 M. > für weibliche Mitglieder
3 Mj umgehend bei den Zahlstellen ihrer Ortsverwaltungen
zu entnehmen und mit aller Energie in den Betrieoen ,
Büros und Geschäften zu vertreiben . Der Streik der Metall -
arheiter in Südddentschland ist ein Kamps , der iür die Ge -
samtarbeitnehmerschaft Deutschlands ausgesochten wird . Bor
allem ist darauf zu achten , daß die ganze Solidaritätsaktion
mit besonderer Beschleunigung durchgeführt
wird , nm sie recht etnbrucksvoll zu gestalten .

Betricbswahlen in den D - Banken .

Heute und morgen finden in den beiden größten Berliner
BanÜnstitnten die Betriebsratsneuwahlen statt . In jeder
Bank stehen nur fünf verschiedene Listen zur Wahl , ein Be -
weis für die mangelnde Einigkeit der Bankangestellten .
Trotzdem rechnet der Allgemeine Verband damit , daß , wie in
den anderen Großbanken , auch in den beiden größten Ber -
liner Banken die erdrückende Mehrheit der Augestellten - »

mehr als 18 090 Personen sind wahlberechtigt — für die
As A - Organisation stimmen wird . Bei der jetzt ab -

geschlossenen erstmaligen Wahl eines Gesamtbetriebsrates
der Reichsbank wurden 13 Freigewerkschaftler gewählt , wäh¬
rend DBB . . DHV . und GDA . , die eine gemeinsame Liste
aufgestellt hatten , nur vier Sitze erhielten .

USPD. - Gastwirtsgehilseu ! Montag , den 15 . Mai . vor -
mittags 19 Uhr . im Clnbhaus , Ziegelstr . 2, wichtige Ber -
sammlung aller USPD . - Betriebsräte und Gcneralversamm -
lungsdelegierten . Partei - und Gewerkschaftsansweis lege -
timiert . — Die Fraktion .

Eiseudreher . Revolverdreher , 3 ! evolvcrdreherin « eu . Rund »
schleife r des D . M. V . Morgen , Sonntag , vorm . 9� Uhr ,
in den Mustker - Sälen , Kaiser - Wilhelm - Straße 31 , Branchen -
Versammlung . Tagesordnung : Neuwahl der Branchen »
leituug . Es ist Pflicht jedes Genossen , dafür zu sorgen , baß
unsere Anhänger anwesend sind . Die USPD . - Fraktion .

Augestellte des Kolonialwaren - und Feiukostkleiuhaudels .
Der Z. d. A. teilt mit : Die Arbeitgeber haben unsere gerechten
Forderungen gestern abgelehnt . Wir fordern unsere
Kolleginnen und Kollegen aus , sofort in den Betrieben die
Abstimmung für oder gegen den Streik vorzunehmen .
Unsere nächste Versammlung findet am Montag , den 15. Mai .
abends 8 Uhr , in der Neuen Philharmonie , Ruhmessaal ,
Köpenicker Str . 96 - 97 , statt . Wir bitten , die Resultate der
Abstimmung sofort schriftlich oder persönlich nach unserem
Verbandsbüro . Belle - Alliance - Ttr . 7- 19 , Zimmer 16 , zu über -
Mitteln .

Lohnabkommen im Leitergerüstgewerbe . Das letzte Lohn -
abkommen , dem bereits zugestimmt wurde , steht Lohnzu -
lagen von 186 —219 M. ab 1. Mai und einen I - Tagenrlanb
vor .

Parteweranstaltungen
Sonnabend , den 13- Mai .

t . Distritt . Bkrliu - Mittr . - Zcttungslommisston und Botimiruucnversumm -
lung abends 1 Uhr, bei RcUling , Wassertorttratzc 71. Jode AStciwng ntufj
dei treten fein .

9. Distrtk «, abends 7 Uhr bei Kroll . Utrechter Straße 21.
18. Ti «trikt . Kreuzbcrq . ZeitnngSkaimmIsion und Botensraueuversamin -

Inno s Uhr abends . Jede Abteilung muß vertreten fein . Bei Rcikling ,
Wustsrwrftruße 7>.

( tharlvricubitrq . Bis 2 Uhr uliisfen die Abschriften der Kandidatenlisten
beim Genbsfcn «ähnle , Wallstraße 4, abgegeben lein . Liften , die MtdoN-
ständig sind, auch. 8. Abtlg . Plakate abholen .

Schi/neSerg . Friedenau . Abends 7V= Uhr , troffen sich die Obleute der
Schule bei Will , früher Obst. Martin - Luther - Slraße SV.

Nrnlältn . BeziriSführer . Eltern räte . die aufgestellten Kandidaten und die
Kommunale Kommission treffen sich zu einer äußerst wichtigen Besprechung .
abends 5 Uhr , im Lehrerzimmer der Rütli ' Schule , rechter Eingang Part . —
Alle Bezirle müssen vertreten fein .

Sozialistische Brolltarier - Zugend . Reukälln - Bri «. 7 Uhr Schulaula . Bod «
dinstrtißc 34, Lichtbildervortrag „ Der Kampf gegen den Alkohol ' .

Sonntag , den 11. Mai .

1Ü . Lcrwaltungsbezir «. ESpemck . Kandidatenaufstellung der Elternbei¬
räte in der Torothecnschulc abends 7 Uhr. Schul - BerlrauenSmänner müsse «
anwesend sein . .. . � ,

12 und 13. Xiltillt . Gemeinschaftlicher Ausflug nach Bernau . Sanmicl -
vuntte : 12. Distrili und Kinder - Ehor vor der roten Schale , Gretsenhagener
Slratze SS —So. Abmarsch vliullltch 7 Uhr. — 13. DislrUt am Bahnhof Ge-
sundbrunnen , Badstratze . Nororteingang . 7 Vi Uhr .

StegliB Tie Vertrauensleute der Schule nehmen um 12 Uhr die fertigen
Kandidatenliste, , zur Unterschrlstenfammlung beim Genossen Höhne , Stegii ?,
Icdanstratze S, GarleuhauS Part . , in Empsang . . „ , _

Lichtenvttg . Stadl . VormkttagS 0 Uhr , bei Kelch, Scharnwebcrstraße , Ecke
Finow ' traßc .

Vereinska�ender
Sonnabend , den 13 . Mai .

Bund der lechitifcheu Angestellten . Mitgliederversammlung : Oranienburg .
„Neichsbof " , Bernauer Strotze 38, 7H Uhr. — Bezirlsfachgruppenversamm -
lung Katalterwesen Grotz - Berlin , Haverlands Festsäle , Neue Fnedrichstr . 3S,
abends 7 Uhr.

Demlcher HolzarbriterverSand . Mo bell , und Fabriltifchler .
Nachmittags 2Vi Uvr, im Arbeitslose , lfaal . Rungestraß « 30, V- rfommtung der
Wodell - und Fabriltifchler aus den Privatbelrieben . Tagesordnung : Bericht
über unsere Lohnverhandlungen .

Tentschcr TranSparlarbeiirr - Lerband . Tabalarbetter . Mit -
glieder des DistrittS Köpenick und Umgegend . Abends IM Uhr, bei Stippe -
lobl , Köpenick . Schönlinder Slratze s, allgemeine Versammlung . Ohne Mit -
glicdSbuch lein Zutritt !

Sonntag , de » 11 . Mai .
Freireltglöfe Scmeinvr . Vormittags 11 Uhr, im Rathau ? . Känlgstraßr .

Vortrag de ? Herrn Tr . M. Brie : Björnfonz Stellung zum christlichen Wun-
dcrglauben . Harmonium : Wiegenlied ( Godard ) . Pappel - Allee lä . Borirag
des Herrn E. Himmel : Earl Maria von Weber und die romantische Oper . —
Gäste willkommen .

Micter . Verein Berliner Westen . E, B. Sonntag , den Ii . Mai 1922, in
der Schlotzbrauerei Schöneberg . Hauptstraße 122 — 123, FrühnnzSsest , be¬
stehend in Gartcnkonzerl , SesangSvorträge , Reigentänze u. a. Eintritt
3 Mark inkl. Steuer . Anfang 3 Uhr.

Arbeitersport
Arbriter - Wanderbuud „Ratursreunde " . Wanderungen am 18. — 14.

M a t : Trebbin , Glauer Berge . Blankensee , Michendorf . Tr . Sonnabend
abends SM, Uhr, Anhalter Bahnhof . — Werder , Michendors . Absahrt : Sonn¬
tag vormittag , 5. 49 Uhr , Bnhnhos Stralau - Rummelsburg . lPotSdamer
Bahnhof umltctgcn ! ) — Hangelsberg , Sicbcubergcr See , Erkner lZeltlager ) .
Absahrt : Sonnabend abend . 5. 31 Uhr, Bahnhos Weißensec <StraIau - biUM-
msiSburg umsteigen ! ) . — Strausberg , Böhice , Fängers er. Strausberg . Ab-
fahrt : Sonntag vormittag , 5. 15 Uhr, Ringbahnhof Gesundbrunnen . ( Stralau -
RummdSlnirg und KauISdorf umsteigen ! ) — Birlenwerdor , Zühlsdorf , Birke,, '
werder . Abfahrt : Sonntag vormittag . 5. 46 Uhr. Bahnhos Gesundbrunnen .
— Wildpark . Lieuewitzsee . Potsdam . Absahrt : Sonnlag vormittag , 6. 30 Uhr,
Bahnhof Bellevue . — Fürstenwaldc , Petersdorser See ( Zeltlager ) . Treffp .
Ionnabend abend , 5 Uhr Bahnhos Reulölln . — EberZwaldc , Werbcllinsec .
Tr. Sonnabend abend , 5 Uhr, Bahnhos Frankfurter Allee . — königSwuücr -
hausen , Püher Hinlcrlce . Tr. Sonnabend abend , 5 Uhr, Bahnhos Friedenau -
Wilmersdorf . — Micheudors , Scddiner See . Tr . Sonnabend abend , 6. 30 Uhr,
Bahnhof Slegtth . — Kiiiflerwanderungen am 14. M a t :
Bernau , Liepnixse «. Tr. 7 Uhr. Bahnhos Gesundbrunnen . — Hund - und
Hafcnsahrt . Tr. 7 Uhr , Bahnhos Neutöllil . — Fußtour Grunewald . Tr.
7 Uhr,. Tcnlmal WilhelmSauc .

Arbeiter - Rassahrer - Bnnd . . Solidarität ", Berlin . Touren für Sonntag , den
11. llstai . FruhIahrS - BezirlSfernfohrlen . Gau 9. 1. D e z i r I ( Berlin ) .
Sämtliche Aoleiluiigen nach dem Gamengrund ( Tiefensee ) . Trcfspunlt da-
selbst von 11 —2 Uhr. Kocher mttbringen . Start früh 5 Uhr ; nachmcktagS
„ach Bruchmühle , Start 1 Uhr , an den b- Iannteu Stellen . — 2. Bezirk :
Sämtliche Ortsgruppen nach Weudisch - Buchholz . Elan : 7 Uhr srüh an den
bekannten Stellen . — 2i . B c z i r l : Sämtliche Ortsgruppen nach Wandlitz .
Slart : 7 Uhr nachmittags Bernau Start 12M Uhr.

Touriftenverein „Die Nanirfreunve " . OrtSgruptze Berlin , E. v. Sonn «
abend , den 13. Mai , Eichwaldc , Schmöckwih , Gosener Berge , 6 Uhr Bahnvos
Gesundbrunnen ( Norden ) . — Ehorinchcn , Plagefenn , 8,36 Uhr Bapnoos
Gesundbrunnen lO st e n) . — Sonnlag , den 14. Mai . Elchwalde , Schmöawitz .
Gosener Berge , 7 Uhr Eörlitzer Bahnhof lNorden ) . — Faillenstaiion
Nauen , 7 Uhr. Bahnhof Steglitz ( Steglitz ) . — Baumblütensahr , noa,
Fredersdorf , Bazelsberg , 7. 22 Uhr Wriezensr Bahnsteig ( Mitte ) . —
Studienfahrl Welthavelland . 6 Uhr, Bahnhof Knie ( Moabit ) . — Fahrt
in die Fltederdörfcr , 6. 39 Uhr, Lehrter Fernbahnhos ( Moabit ) . — Bon
Potsdam in die Fliederdörfer , 6. 45 Uhr, Bahnhof Bellevue ( Moabitl . j

Kinder - Schaalurnen . In die fröhliche Kinderwell soll unz «in große -
Maffenlnrnen von Knaben und Mädchen am Sonntag nachmittag von 2 — 5
Uhr einführen . Tic Freie Turnerschaft Groß . Berlin ladet
zu dem Schauturnen ihrer 29 Kinderableilungen nach der Zemralturnballc
in Berlin , Prinzcnstroße 79, alle Eltern und Freund « der LcibcSübuagcti
ein. Tie Turnhalle wird um M>2 Uhr geöffnet .

Freie Turnerschaft Groß - Berlin . Zum Kinder - Schauturnen am Sonntag :
Turnwarle , Ordner und GcseUigkeilSauSschuß Punlt 1 Uhr, die Kinder Punkt
M2 Uhr in der Turnhalle .

„Freie Schwimmer " . Neukölln . Das für Sonntag , den 14. Mai , ist
Aussicht genommene Anschwimmen im neuen Sominerk - ad wlrd auf den
28. Mai , nachmittags 3 Uhr, verlegt .

Turn , und Svorivrrein „Fichte ", Berliu . Sonntag , den 14. Mai .
Straßenpropagandalaul „ Rund um den FriedrichShaür . Start : Elbtngcr
Straße , nachmittags 3 Uhr : Ziel auf der Spielwiese . — Wir machen dw
Berliner Arbeiterschast auf diese Veranstaltung aufmerksam und bitten nV
Unlerstiitznng .

Jugendbewegung
8. B. I . Gruppe Osten . Sonnabend , den 13. Mai , Nachtwanderung nmst

Tiefensee —Gamengrund —Lallsee —Strausberg . Treffpunkt : Frucht - .
Madaiftraße ( Wriezener Bahnhof ) pünktlich 8. 36 nicht 9. 39 abends — Soll "
tag , den 14. Mai , Wanderung Strausberg — Fhlandse «— Lallsee —Lotzleo�
Strausberg . Treffpunlt 6 Uhr morgens Frucht - , Ecke Madaistraßc .

Alle Iugeudorgauifaiionen und Gruppen iu Britz entsenden Sonnabeill - -
den 13. !l>!ai, 7 Uhr, nach dem Jugendheim , Chausseestooße 48, Vertreter
die Lugen�ve�treler - Versiiinmliiliü . . �

8. P. 3. C. hartottenburg . Sonnabend , den 13. Mai , Fahrt nach Fürsten -
Wald». Treffpunkt IM Uhr, Bahnhof Eharlollonbuig .

8. ®. I . »tndergruppe Berlin - ist int , Sonntag , den 14. Mai , Sande eu ™
nach Erkner . Trefspuntt 19 Uhr an der Lerolina am Alexanderplatz . <5U
rung : Elsa Pantke .

_ _ _ _

_

Barltn : Iür d- »
K o m e r t » e�

Verantwortlich für die Redaklwn E m t !
Inseratenteil und gefchäsuiche Mtlleilungen

Rauch .
L a d w i <WWW » . . MM . ig » » « ertn - f�

Berlin . — BeriagS - Genollenschast . Freiheit " , e. G. m. 6. H. , Berlin . —"
von Gehring a ReimerS . E. m. b. H. , Berlin SW. 68. Rillerftraße 7o
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